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Ausgaben zusammen.

Berlag : Langgaffe 27.

Abonnenten.

Anzeigen-PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige«
15 Pfg., für auswärtige Anzeige» 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts 1 Mk.

für die Abend -Ausgabe bi« 12 Uhr mittag«, für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur nächst-
erscheinenden Ausgabe, wie für die Anzcigen-Aufnahme an bestimmt vorgcschricbenen Tagen wird kein« Bewähr übernommen, jejedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

|t (l , 400 , verlagSOeruIprecher No. 295t.

Abend -Ausgabe.
.Jules Ferry."

ltnfer  Pariser  Korrespondent schreibt uns:
Am vergangenen Sonntag feierte man in Cherbourg

den Stapellauf eines neuen Panzerkreuzers , welcher eines
der schönsten und mächtigsten Kriegsschiffe der französi¬
schen Marine bilden wird. Marineminister Camille
Pelletan präsidierte der Feierlichkeit. Das Schiff erhielt
den Namen „Jules Ferry ".

Wer hätte vor achtzehn Jahren vorauszusagen gewagt,
daß Jules Ferry einst seinen Namen einem Kriegsschrff
geben, wer hätte es damals für möglich gehalten, daß dieser
verlästerte Staatsmann , den man spöttisch als „Tunesier"
und als „Tonkinese" bezeichnete, dermaleinst eine Bronze¬
statue in Tunis und ein anderes Denkmal in Hanoi, der
Hauptstadt Indo -Chinas , haben würde ? Als am
80. März 1885 Ministerpräsident Jules Ferry in der
Kammer die Niederlage von Langson ankündigte, erhob
sich ein Sturm gegen ihn, der in der parlamentarischen
Geschichte seinesgleichen sucht. Paul de Cassagnac schrie
dem Kabinettschefzu: „An die Türe mit Ihnen ! Trollen
Eie sich von der Stelle !" Clämenceau rief : „Wir kennen
Eie nicht mehr. Sie sind nicht mehr Minister , sondern
Angeklagter und des Hochverrats schuldig!" Ribot
schleuderte dem Ministerpräsidenten ins Angesicht: „Mit
Ihrer Botschaft hätten Sie sich nicht vor der Kammer
zeigen sollen. Sofortige Abdankung war Ihre Pflicht."
— Der Sturz des Kabinetts Ferry war in der Tat be¬
kanntlich die sofortige Folge des Unglücks von Langson.
Noch schlimmer als im Parlament tobte zu jener Zeit die
Entrüstung gegen Ferry in der Pariser Presse. Selten
hat ein Staatsmann so viel Beleidigungen, Verwünschun¬
gen und Verdächtigungen über sich ergehen lassen müssen.
Man beschuldigte Ferry , den Text der von den Generalen
in Tonkin erhaltenen Depeschen gefälscht, dem Lande die
wahre Zahl der Gefallenen vorenthalten zu haben. Dieser
Preßkrieg setzte sich noch lange Zeit fort und der Spott¬
name „le Tonkenois " verlor sich nur langsam aus den
Zeitungsspalten.

Unter den wütendsten Angreifern Ferrys tat sich von
jeher ein Mann besonders hervor, der jetzige Marine-
minister Pelletan . Er war derjenige, welcher sich eine
wahre Spezialität daraus gemacht batte, den „Tonkinesen"
mit Beschimpfungen zu überschütten, und welcher, auch
nachdem es der von ihm geführten Clique gelungen war,
Ferry zu stürzen, nicht abrüsten wollte, sondern in unge¬
heuerlichen Anschuldigungen fortfuhr . Pelletans Kriegs¬
weise gegen Ferry war keine loyale, wie sie unter Par¬
teien erlaubt ist, sondern der damalige Abgeordnete und
Journalist behandelte seinen Gegner als eine unwürdige
Person, welcher man keine Argumente und Ideen ent¬
gegenhält, sondern der man seine Verachtung schlechtweg

Freitag, de« 28 . August.
ins Gesicht sagt. Unzählige Male nannte Pelletan in
seinen giftigen Artikeln Ferry einen Vaterlandsverräter.
„Wenn er", schrieb Pelletan , „unsere Truppen nach Tunis
und später nach Tonkin geführt hat , so geschah es, um die
Armee zu schwächen, die Grenzen zu entblößen und Frank¬
reich ohne Verteidigung dem Feinde zu überliefern.
Frankreich kompromittiert, die Republik bedroht : das ist
das Werk des Erfinders der verhängnisvollen Kolonial¬
politik!" Und als besonnene und dankbare Politiker später
mit dem Gedanken umgingen, Jules Ferry für die Prä-
sideirtschaft der Republik in Vorschlag zu bringen, ver¬
doppelte und verdreifachte Pelletan seine Angriffe gegen
den Staatsmann , welcher„die Unterstützung Bismarcks in
Anspruch genommen habe, um die verbrecherische Tonkin-
Expedition in Szene zu setzen, damit die französischen
Streitkräfte möglichst verzettelt würden ."

So schrieb ein Mann , der unlängst in Tunis der Ent¬
hüllung der. Ferry -Statue als Minister beiwohnte und
der vor wenig Tagen in Cherbourg beim Stapeltaus des
neuen Kriegsschiffes in Jules Ferry „einen der großen
Namen der Republik" feierte. Jules Ferry hat seine
Genugtuung längst vor der Geschichte erhalten . Daß ihm
auch sein heftigster Gegner in letzter Zeit zweimal Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen mußte, ist eine köstliche Be¬
wahrheitung des Wortes : Die Weltgeschichte ist das Welt¬
gericht. Der Erfinder der verhängnisvollen Kolonial¬
politik wird heute gepriesen, weil er ein großes Kolonial¬
reich und eine zukunftsreiche Schutzherrschaft Frankreich
einverleibt hat.

Viele ganz links stehende Zeitungen können es selbst¬
verständlich Pelletan nicht verzeihen, daß er vor Jules
Ferry zu Kreuze gekrochen ist, und belegen ihn bereits
mit dem Namen eines Abtrünnigen , eines Nationalisten.
Das reumütige Benehmen des gegenwärtigen Marine¬
ministers ist nicht der erste Vorgang dieser Art . Es be¬
weist wieder einmal , daß. wer beleidigt, eine Schuld ein- .
geht, und daß die Schmähung von heute die Entschuldi-
gung von morgen nach sich zieht.

Nom Kölner Katholikentag.
H . F . Köln, 27. August 1903.

Die heutige , letzte geschloffene Generalversammlung
wurde unter Vorsitz des ersten Vizepräsidenten , Freiherrn
v. Stortzingen , in der „Festhalle " abgehalten . Monsig¬
nore I) r . Werthmann führte aus : Die zunehmende Ver¬
wilderung und Vernachlässigung der kirchlichen Pflichten
habe seit den letzten 25 Jahren eine erschreckende Zunahme
der Konkubinate gebracht . Er empfehle daher die An¬
nahme folgenden Antrages : „Die Generalversammlung
empfiehlt dringend , besonders in größeren Städten , im
Jntereffe der kirchlichen und staatlichen Ordnung die Er¬
richtung von St . Regis -Veretnen zur Verhütung und
Ordnung sogenannter wilder Ehen , Legitimierung un¬
ehelicher Kinder usw ., wie solche Vereine schon in Köln,
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Düsseldorf , Aachen usw . bestehen ." Der Antrag gelangte
darauf einstimmig zur Annahme . Abg . Cahensly (Lim¬
burg a . Lahn ) empfahl folgenden Antrag : „Die General¬
versammlung warnt dringend vor unüberlegter Aus¬
wanderung in überseeische Länder . Allen zur Auswande¬
rung fest entschlossenen Glaubensgenossen aber empfiehlt
sie, die Reise nur unter dem Schutze und unter der Füh¬
rung des St . Raphael -Vereins zu unternehmen . Die
Generalversammlung bittet den hochw. Klerus , auf das
Bestehen und die Ziele des St . Raphael -Vereins öfters
hinzuweisen und den Auswanderern die Empfehlungs-
karten an die Vertrauensmänner des Vereins auszu¬
stellen. Gleichzeitig empfiehlt die Generalversammlung,
die Bestrebungen des Vereins tatkräftig zu unterstützen,
sei es durch Erwerbung der Mitgliedschaft oder seitens
der katholischen Presse durch öfteren Hinweis auf seine
segensreiche Tätigkeit ." Weiter wurde ein Antrag ange¬
nommen , der dahin geht , den Frauenklöstern , Müdchen-
schutzanstalten und Vereinen , welche sich mit dem Ver¬
dingen ihrer Schützlinge nach dein Auslande befassen, zu
empfehlen : 1. die an sie vom Auslände her gerichteten
Anfragen um Dienstboten , Gouvernanten usw. zunächst
an die in den betreffenden Ländern bestehenden deutschen
Anstalten zu verweisen : (Die Adressen dieser Anstalten
sind in München , Tegernseestraße 2, und in Freiburg
(Schweiz ), Peterstraße 12, zu haben .) 2. weder kontrakt¬
mäßig auf eine gewisse Zeit , noch auf Zusendung des
Reisegeldes hin ihre Schützlinge zu verdingen , da beides
den Mädchen viel mehr Schaden als Nutzen bringt : —
sondern 3. sich damit zu begnügen , sie den im Auslande
bestehenden katholischen Anstalten zu empfehlen und zu
unterstellen : 4. obengenannte Vereine usw . sind beson¬
ders gebeten , ihre Schützlinge auch vor Annahme einer
Stelle auf Zeitungsanzeigen hin ohne vorherige genaue
Erkundigung dringend zu warnen . Der letzte Punkt
betrifft auch speziell junge Kaufleute und Gesellen." In
einem ferner angenommenen Anträge wurde die
Gründung von Jugendfürsorgevereinen,
möglichst unter Anlehnung an etwa bestehende Bincenz-
vereiue , empfohlen . Von Monsignore Geistlicher Rat Dr.
Werthmann wurde weiter folgender Antrag empfohlen:
„1. Die Generalversammlung ruft die Lehrer und Er¬
zieher geistlichen und weltlichen Standes , die Juristen,
Arzte und Nationalökonomen zum Studium der A l k o -
holfrage  auf dem Boden der christlichen Weltanschau¬
ung auf . 2. Die Generalversammlung empfiehlt als vor¬
beugende Mittel gegen den Alkoholismus die Erziehung
der Jugend zu alkoholfreien Lcbensgewohnheiten , das
Darbieten von Ersatzgetränken in Familie , Wirtshaus
und Vereinsversammlungen , Fortbildungs - und Haus¬
haltungsschulen , die ländliche Wohlfahrtspflege , Woh¬
nungsfürsorge und Schulsparkassen . 8. Die Generalver¬
sammlung wendet sich an die studierende Jugend , beson¬
ders an die Mitglieder der katholischen Studentenkorpo¬
rationen , mit der dringenden Bitte , in den Kampf zur
Reform der Trinksitten , insbesondere zur Aufhebung des
Trinkzwanges einzutreten . 4. Die Generalversammlung

Knlerwühller Grund.
Roman von Anton Freiherrn von Perfall.

(30. Fortsetzung.)
Er schwankte lange, plötzlich schlug er einen anderen

Weg ein, er fing zu laufen an, durch den Hofgraben an
der Grubenkneipe vorbei, durch den Wald, — die Lampe
am Gürtel leuchtete ihm den Berghang entlang —• dann,
als die Seeleit 'n hinter ihm lag, herab durch das hohe
Gras der Wiesen, sich duckend wie ein schleichendes Raub¬
tier, mit einem Satz über die Straße in das Moos .—
da hielt er hinter einem Latschenbusch, der Atem ging
ihm ans.

Mukenmichl war in der Stadt , die Hütte leer, er
wollte nur erfahren , ob der Schatz noch da sei, er mußte
es wissen, um seine Maßregeln darnach treffen zu können,
sonst wollte er nichts. Vorsichtig schlich er näher , vorne
war jedenfalls versperrt, der rückwärtige Eingang be-
ftattk nur au§ einer alten morschen Stalltllre.

Er horchte vor dem Fenster zur Vorsicht — doch wer
sollte denn da sein! Die Türe gab rasch nach, zwei
Geißen sahen den schwarzen Mann mit dem schwanken¬
den Licht neugierig an mit ihren geisterhaften Augen.
Er ging durch den Stall , die Stich entür war nur ange-
legt — wie unvorsichtig der Alte ist, wenn wirklich der
Schatz im Hause ist/ — er zweifelte von neuem daran.
Er stürzte sich auf das Bett , warf die Kissen heraus und
wühlte im Stroh — nichts ! Er rückte vorsichtig die
Bettlade von der Wand und leuchtete mit der Gruben-
lampe umher In der Mauer war ein sonderbarer vier-
eckiger Fleck, als ob die Tünche dort frischer wäre — die
Lampe zitterte in seiner Hand, er klopfte, es klang hohl
— dahinter lag er, kein Zweifel. Fieber schüttelte ihn,
er mußte Um sehen, er zog sein Grubenmcsser hervor und
sing zu kratzen an, es war Holz dahinter der Rahmen eines
Kistchens kam zum Vorschein, er kratzte und schnitt, daß
ihm der Schweiß auf der Stirne stand, schon konnte er
das Messer in die Fuge stemmen, das Holz knirschte, gab

nach — da knarrte die Diele hinter ihm — das Bett
deckte ihn, er blickte entsetzt über den Rand — unter der
Türe zur Kammer stand der Vater im Hemde, das Mond¬
licht beschien ihn grell. Entsetzen befiel ihn, er vergaß,
nach der Lampe zu greifen, die neben ihm am Boden
stand^ und sprang gebückt, mit schlotternden .Knioen in
den Stall hinaus — der Vater hinter ihm, Drohungen
ausstoßend. Mit einem Satz war er im Freien zwischen
den Latschen verschwunden, er sah noch den Alten über
den leeren Fleck vor der Hütte laufen . Er konnte chn
nicht erkannt haben, damit beruhigte er sich, da fiel ihm
erst die Lampe ein — Gott , es gab viel solche Lampen
hier ; er rannte querseld dem Wald zu — wenn er jetzt
rasch einfuhr , mußte der Verdacht weichen.

Gottfried war auf die Bitte Mukenmichcls, der in die
Stadt fuhr, die eine Nacht in der Hütte geblieben, obwohl
er nicht mußte, was der Alte zu beschützen hatte.

„Was nur der Kerl in der armseligen Hütte zu finden
hoffte?" fragte er sich, als er von der vergeblichen Ver¬
folgung des Diebes zurückkchrte.

Da erblickte er erst die brennende Lampe am Boden,
eine Grubenlampe. . Ein Bergmann also ! Er untersuchte
sie genau, sie hatte einen so sonderbar gebogenen Haken —
er sah ihn erst vor kurzem, deir Haken — ' wo denn? Er
achtete doch sonst nicht auf so etwas ! Heiliger Gott ! Die
Lampe entfiel seinen Händen. Bei Ambros sah er ihn,
auf dem Boden klebte ein schmutziger Zettel , A. H. war
deutlich darauf zu lesen. Jetzt trat die dunkle Gestalt
wieder deutlich vor seine Augen, wie er sie nur einen
Augenblick gesehen— cs war nur -ein Wischer unter der
Stalltür — seine Größe, seine hagere, lange Figur —
Ambros ! Ja , was wollte er denn hier ? Jetzt erst fiel
sein Blick auf die abgeschürfte Mauer , auf die Holzlade,
die daraus hervorsah, in der noch das Messer stak. Ter
Schatz, von dem die Sage ging ! Es war also doch Wahr-

sind Ambros wollte ihn stehlen — das war auch
Wahrheit. Ein Dieb ! Ein Mörder , wenn es sein mußte,
sein Kind! Ec knickte zusammen vor denk qualmenden
Licht, dann sprang er plötzlich auf, auf den Schatz, auf das

k Versprechen, das er Mukenmichel gegeben, auf alles ver¬
gessend, kleidete sich sofort an und eilte dem Entflohenen
nach. Es konnte doch ein Irrtum sein, es mußte ja einer
sein, und er mußte Gewißheit haben, wenn ihm nicht das
Herz brechen sollte.

Er fragte Bergleute , die eben aus der Grube kamen,
als er sein Haus betrat , sie wollten Ambros zur Mitter¬
nachtsschichte haben einfahren sehen, auf eine halbe
Stunde früher oder später kain es ihnen nicht an.

Gottfried atmete auf , er irrte sich wohl mit der
Laterne oder ein anderer hatte sie verwechselt. Sein
Wächteramt in Mukenmichls Hütte fiel ihm wieder ein,
jetzt wußte er auch, warum dieser so ängstlich war . Wenn
der Dieb unterdes zurückgekehrt wäre ! Er eilte durch die
Nacht zurück, alles war so, wie er es verlassen, es war
ihm, als erblickte er wieder den sonderbaren Schein hinter
der Bettlade hiervor, das starre Auge, das über den Rand
ihn« entgegenglotzte, die lange , hagere Gestalt — ganz
der Ambros ! Er kannte wohl das Geheimnis der Hütte
von Mukl her — wer sollte' es sonst wissen? Bis zuin
Dieb herab ließ er ihn sinken unter seinen Augen und
rührte keine Hand, er, der Vater ! Durfte er das ? Und
Nonei, war es nicht mit Nonei gerade so! Sie schrieb
ihm neulich einen jammervollen Brief , sie bat um Ver¬
zeihung, er anttvortete ihr nicht einmal : das Schicksal
sollte sie zerbrechen, zu seinen Füßen hinwerfen, die
Frevler . Wenn er sie aber entehrt , als ewig verloren zu
seinen Füßen wirft , konnten sie ihn dann nid)t anklagen?
War er berechtigt zu so strengem Gericht, er, der Rächer
seines Grund und Bodens!

Qualvolle Gewissensangst erfaßte ihn ; er sah Ambros
und Nonei im Verbrechergewand auf der Anklagebank,
bleich, ihn vorwurfsvoll anblickend! Wenn es morgen
schon zu spät wäre ! Er hätte am liebsten Ambros in der
Grube aufgesucht, wäre in die Stadt geeilt, Nonei zu
sehen, und da mußte er sitzen und den Schatz des Muken-
michels hüten vor — vor seinem Sohn ! Er war es, er
zweifelte nicht mehr daran trotz der Aussage der Arbeiter.

Das war eine qualvolle Nacht, jeden Augenblick glaubte



Seite S. 88 . Augu st 1903.

dringend mit Rücksicht auf die durch den Alko-
auuä ^ L ^ ^ urwchte moralische und materielle Schädi¬
gung des Volkes und in Anbetracht des Umstandes, das?
ŝ ^ d'ngsvon Alters - und Jnvalidenversicherungsan-

Gemernöekosten Trinker zur Heilung
geschickt werden: a) die Unter-

ImnTnfr b \ bXfc  katholischen Heilstätten für männliche
"̂ koholkranke: Camilliishaus in Werden-Ruhr , Josephs-

rn Waldernbach-Nassau und Bernardshof zu Maria-
ferner die neugegründete Heilstätte für Frauen,

tfin n”rföl;au § äu  Bez . Jülich,- b) die Gründung
des katholischen Kreuzbündnisses (Ent-

aus und die Zuweisung der Trinker , der
^Trinker - und Irrenanstalten entlassenen Trinker zu

t01??e besondere Abteilungen desselben für die
Ä ^endund die Frauen ." Fürst Löwenstein: Er fiihle
sich genötigt̂ dem Ausschuß für Stellung dieses Antrages
^suchen Dank auszusprechen. Die überhandnehmende

êt  S 'reifellos eine Hauptursache des leider
Xn̂ er Z "u°k)me begriffenen Duell

^knfufs-  lRufe : Sehr richtig!) Wenn man in Be-
«lehe, welches Unglück die Unsitte des Duells im
/labe , so werde man gewiß mit vollem Eifer an

Sj 1tanwma öer Trunksucht arbeiten . (Lebhafter
Verfall.) — Der Antrag wurde darauf einstimmig ange-

Ferner wurde der Charitasverband für das
katholrsche Deutschland (Sitz Freiburg i. B .) und die
^Ere Gründung von Verbänden für katholische Ge-
hulfrnnen des Handelsgewerbes empfohlen. Ferner
™> e ™ Gründung und weitere Ausbreitung der katho-
tischen Madchenschuyvercineund deren Anschluß an die
nationalen und internationalen Verbände des Mädchen-
schutzvererns zu München, bezw. Freiburg i. B ., emp¬
fohlen und beschlossen: die Geistlichen, Lehrer, Lehre-
rrnnen , sowie alle Freunde der Jugend aufzufordern , den
Kimmungen des Kinderschutzgesctzes vom 30. März
1903 volle Au,merksamkeit zuzuwenden und zur Ausfüh¬
rung derselben hülfreiche Hand zu bieten." — Weiter
wurde beschlossen: die Aufmerksamkeit der Geistlichkeit,
der Mitglieder der charitativen Vereine und aller Jugend¬
freunde auf die in den letzten Jahren in den verschiedenen
Staaten erlassenen Fürsorge -, bezw. Zwangs -Erziehungs-
gesetze zur Rettung der verwahrlosten und gefährdeten
fügend zu lenken. Ferner wurde ein längerer Antrag
betreffs Waisenfürsorge angenommen, in dem ganz be¬
sonders die Notwendigkeit der konfessionellen Erziehung
der Waisenkinder nachörücklichst betont wird . Eine
längere Erörterung veranlaßte folgenden Antrag : „In
Anbetracht der großen und vielen Gefahren, denen in
unseren Tagen die aus der Schule entlassene Jugend ans¬
gesetzt ist, erklärt die Generalversammlung : 1. Der Reli¬
gionsunterricht an den Fortbildungsschulen ist von her¬
vorragender Wichtigkeit. Wenn auch leider vor der Hand
die obligatorischeEinführung desselben sich nicht erreichen

so empfiehlt cs sich doch, daß die Geistlichen die
fakultative Erteilung desselben übernehmen. Auf Grund
der Anregung des ministeriellen Erlasses vom November
1901 ist die Möglichkeit geboten, daß allerorts die Fort-
kulöungsschulen in organische Verbindung mit den kon¬
fessionellen Jugcndvereinigungen gebracht werden

Die katholischen Jünglingsvereinigungen müssen in
Stadt und Land mehr mit ihren Bestrebungen und Er¬
folgen an die Öffentlichkeit treten und ihre Präsides
sollen durch Schrift und Wort aufklärend wirken, um das
Interesse und die Unterstützung von gebildeten Kreisen
Körperschaften, städtischen und staatlichen Behörden zu ge¬
winnen . Unsere Jugendvereinigungen verdienen und
benötigen dringend der Mitarbeit der gebildeten katholi¬
schen Laienwelt." Abg. Graf Grand -Ny führte aus:
Wenn man die Sozialdemokraten mit Erfolg bekämpfen
wolle, dann müsse der Religionsunterricht in den Fort¬
bildungsschulen obligatorisch werden. Wenn die aus der
Schule entlassenen Knaben in der Fortbildungsschule
weiteren Religionsunterricht erhalten, dann werde man

L -«? °^ -^̂ 'u°kratie das fruchtbarste Feld entziehen.
En die Regierung in unverständlicher Selbstver-
?// "? ung dies nicht einsehe und mit der obligatorischen
Einführung des Religionsunterrichts in den Fortbil¬
dungsschulen noch immer zögere, so sei das sehr zu be¬
dauern lLebhafter Beifall .) Nach noch kurzer Erörte¬
rung gelangte der Antrag einstimmig zur Annahme. Als-
»?? ?> ein Antrag betreffs Errichtung von Krüppel-

katholische Kinder angenommen und endlich
beichlogen: den Albertus -Magnus -Berein , der die Nnter-

«« 6ej »itteUer katholischer Studierender , mit
Ausschluß der Theologen, bezwecke, zu unterstützen. Fürst
zu Lowenstein dankte dem Lokalkomitee für den freund¬
lichen Empfang und das treffliche Arrangement der Gene-
ralvermmmlung . Der Vorsitzende des Lokalkomitees.
Justizrat Custodis (Köln), erwiderte , daß sich das Lokal¬
komitee durch die anerkennenden Worte aus solchem
Munde ganz besonders geehrt fühle. Danach war die
letzte geschloßene Generalversammlung beendet.

#

hd . Köln, 27. August. Vormittags um 10V2 Uhr,
nachdem die 4. geschlossene Versammlung den Rest der
Anträge erledigt hatte, begann die 4. öffentliche Versamm¬
lung in der wiederum überfüllten 'Festhalle, sUnter
stürmischem, langanhaltenden Beifall gab Präsident Orte-
rer zunächst das Antwort -Telegramm des Kaisers zur
Kenntnis und brachte ein Hoch auf denselben aus . Hier-

Professor Freiherr v. Hertling über die katho-
Wissenschaft. Dann hielt Professor Kummer aus

Gelsenkirchen einen Vortrag über Volksbildung und
Volksunterhaltung , welchem sich die Schlußrede des Präsi¬
denten Orterer anschloß. In derselben hob er hervor,
baß niemals eine solche Begeisterung wie diesmal ge¬
herrscht habe, als die Aufhebung des Jesuttengesetzes ge¬
fordert wurde . Das Programm des Katholikentages sei
reichlich erfüllt . Man habe in Freude und Einheit ge¬
arbeitet . Der Kampf sei nicht zu Ende, wenn auch die
Frontstellung eine geänderte sei. Kardinal Fischer dankte
dem Präsidenten , ebenso Kardinal Ferrari . Um VA  Uhr
wurde der Katholikentag geschlossen.

Nom Zionisterckongreß.
Basel, 27. August.

Die schriftliche Erklärung Klement Hills , Unter-
flaatssekretärs des britischen Kolonialamtes , welche vr.
Herzl am Mittwoch verlas , lautet:
ß fflcment Hill an Mr . Grcenberg. Sehr geehrter Herr!
Herr Chamberlain teilte dem Marauis v. Lansdowne bcn Brief
mit. den Sie unter dem 18. v. M. an ihn gerichtet haben und der
den Entwurf eines Vertrages enthielt, bcn vr . Herzl zum Ab-
schluß zwischen Sr . Majestät Regierung und der jüdischen
Kolemarbank vorschlagt und der die Errichtung einer jüdischen
Siedelung rn Ostafrika bezweckt. S . Herrlichkeit hat auch die Be¬
merkung erwogen, die Sie am 6. d. M. gelegentlich Ihrer Unter¬
redung mit Sir E. Barrington und Mr . Hurst Nr diesem ÄmU

ßin "up von Sr . Herrlichkeit beauftragt, zu saĝ n,
i Um  t **ße  m,t , 6em  Interesse studiert haben, das Sr!

Maiestnt Regierung immer an jedem wohlerwogenen Plane
"Ehmen muß, der die Besserung der Lage der jüdischen Rasse be-

ü6*r öw sie verfügten, war zu kurz, als daß
es ihr möglich geworden wäre, auf alle Einzelheiten des Planes
ernzugehei, oder ihn mit Sr . Majestät Vertreter für das ost-
asrikanischc Protektorat zu erörtern , sie bedauern daher daß sie
nicht m der Lage sind, eine endgültige Meinung über die Ange¬
legenheit auszudrucken. Lord Lansdowne nimmt an, - aß die
Bank einige Herren in das ostafrikanische Schutzgebiet zu senden
wünsche, die persönlich feststellcn sollen, ob es dort freies Land

das sich für die ins Auge gefaßten Zwecke eignet, und wenn
dies -er Fall ist, wird er sich glücklich schätzen, ihnen jede Erlcichte-
rnna zu gewahren, damit sie mit Sr . Majestät Vertreter die Mbg-
i " w* c^ört€ni , de» Anschauungencntgegenizukommen, die am
nächsten Zwnlstenkongreß in betreff der Bedingungen ausgcdrückt
werden dürften, unter denen eine Niderlassung möglich sein
würde. ®enn ein Landstrich gefunden werden kann, den die
z^ " s ^ nd Sr Majestät Vertreter als geeignet betrachten undder Sr . Maicstat Regierung cmpsehlensmertscheint, dann wird
Lord Lanödowne geneigt  sein , Vorschläge zur Errichtung einer

Kolonie ober Ansiedelung unter Bedingungen günV».
°u!""nrhmen, die den Mitgliedern die Möglichkeit gewähre» V
Volksbrauche zu beobachten. Zu diesem Zwecke würde er aene-

I Hrf'w m Cm  Seeigncrer Landstrich gefunden ist, und vorbcha^
^eurung der Berater des Staatssekretärs in Ostafuk-

?sE Einzelheiten eines Planes zu erörtern , dessen Hauptpunkt
^llen : die Gewährung eines ansehnlichen Stückes Lai^

aiermnu 110« “c ? indischen Beamten zum Oberhaupt der örtlichen
Benvaltiingsbehörde und die Gewährleistung voller Beweaum,^
frelheit an die Kolonie für Munizipalgesctzgebungund für

religiösen und ausschließlich inneren Berwaltunatz-
das Selbstverwaltungsrcchtmuß indes

Sr . Maiestat Regierung unberührt lassen, eine allae-
beilen ,u  üben . Es ist zur Zeit unnötig, die Einztt-
jjf/if ", ^ Bedingungen zu erwägen, unter denen das Land be-
sru rlf* r,ett roi).r6.e>ob dieL in Form eines Verkaufs ober einer

würde, aber Seine Herrlichkeit nimmt an, daß kein
^.ei. bei  Berwaltungskosten der Sieöeluna Sr . Majestät Reaik-

sollen würde, nnd letztere würde sich das Recht vor-'
w a bä! «n in  ? efie äU nehmen, wenn dieSiedLlung sich als Mißerfolg erweisen solltet

Heute referierte Sokokow (Odessa) über „Zionismus
und Wohltatigkeitsanstatten im Osten". Auch er gelangt
zu dem Schluß: Die Gesundung des jüdischen Volkes sei
nur durch pen Zionismus möglich. Kremenetzky (Wien)
rjtattet Bericht über den jüdischen Nationalfonds . Das

GesamtvernGgen beträgt Ende August 1903 18 668 Pfb.
,-brling . Im „goldenen Buch" der Spender von mehr

als 10 Pfd. sind 7418 Pfd. eingetragen. Der Fonds für
^andankaufe ,n Syrien und Palästina soll auf 200 000
4fi>. gebracht werden. Dr . Lewan (Jekaterinoslaw ) reicht
namens der gestern unterlegenen Minderheit der 178
Delegierten folgende Anträge ein: 1. Die Kosten der Ost-
afrika-Expeöition dürfen nicht aus Schekelgeldern be-
stritten werden. 2. Die Zusammensetzung, Ausrüstung
und Entsendung der Kommission wird dem Aktions¬
komitee überlassen. 8. Das Aktionskomitee soll einen
Kongreß elnberufen, der über die Besiedelung Ostafrikas
definitiv zu entscheiden hat. - In der Nachmittagssitzung
^stattete vr . Wolfsohn-Köln Bericht über die „Kolonial-
™.nJ ■.Anfang des letzten Jahres begann die Bank ihre
Tätigkeit. Als Prinzip gilt, Gelder stets flüssig zu halten
und nur Geschäfte zu besorgen, die rasch abgewickelt wer¬
den können. Die Bank hat einen Gewinn von 6000 Pfd.
Sterling erzielt und in Palästina eine Filiale , die
„Anglo-Palestine-Company", gegründet. Von der russi¬
schen Negierung wird die Bank voraussichtlich die Erlaub-
Ms erhalten , auch in Rußland eine Filiale zu errichten.
Auf Antrag der deutschen Landsmannschaft wird be-
schloffen, eine dreigliedrige Palästina -Kommission zu er¬
nennen , die sich mit der wissenschaftlichen und praktischen
Erforschung von Palästina zu befassen hat. Die Kom-
mission führt die Aufgabe selbständig durch und hat bei
Beschlußfassungen des Aktionskomitees, sowie bei der
Jahreskonferenz (kleiner Kongreß) eine beratende
Stimme . Sie erhält vom Aktionskomitee eine jährliche
Subvention von 15 000 Frank . Ebenso wurde der Antrag
der Ostafrika-Minorität , daß die Organisation der Ost-
afrika-Expedition, sowie deren Entsendung von einem
weiteren Aktionskomitee zu geschehen habe, angenommen.
Für die Ostafrika-Expedition sind bereits 1500 Frank ge¬
zeichnet worden. — An diese Verhandlungen schloß sich
eine längere freie Diskussion über den Nationalfonds
und damit verwandte Fragen.

er etwas schleichen zu hören, das geschwärzte Antlitz Ani-
bros ' am Fenster zu erblicken— er war glücklich, als er
die ersten Stimmen der Moosbewohner vernahm draußen,
das Meckern der Sumpfschnepfe, den geisterhaften Ru
der Dvmmel, die den nahen Tag verkündeten.

Sein Wächteramt war zu Ende, die Hütte lag zu nahe
an der Straße , als daß bei Tage etwas zu fürchten ge¬
wesen wäre, und dann — der Eindringling von heute
nacht kam nicht mehr, das wußte er bestimmt. Er rückte
das Bett an seine Stelle , verschloß die Hütte, so gut es
ging, und machte sich auf den Heimweg, mit einem festen
Entschluß ans der Stirne.

Als er durch die Seeleit 'n ging, erblickte er an allen
Scheunentürcn große rote Zettel , Komödianten wohl,
Seiltänzer oder so was, er war gemde aufgelegt dazu
„Große musikalische Soiree ", las er. „Erstes Auftreten
der berühmten Liedersängerin Nonei Hintermooser. An¬
fang 8 Ilhr , Gasthaus zur schwarzen Strecke."

Er las immer wieder halblaut seinen Ramm und be¬
trachtete ihn mit solcher Neugierde, er hatte ihn noch nie
gedruckt gelesen. Das stolze 'Nonei am Biehl als Sängerin
m der Bergmannskneipe ! Sie tut es wohl chm zu Fleiß,
um sich zu rächen für sein Schweigen, er sollte sich schämen
müssen seines Kindes ! „Arme Nonei, du konimst um
einen Tag zu spät, seit heute nacht kann mir nix niehr
an ", dachte er erbittert . Und doch hätte sie es nicht tun
sollen, sie hätte kommen sollen als reumütiges Kind trotz
seinem Schiveigen, das war sein Recht als Vater, nicht
mit neuem Hohn und Trotz.

Je länger er darüber nachdachte, desto stärker stieg die
Entrüstung in ihm auf gegen beide — sic nmren es am
Ende gar nicht wert , daß er sie rettete, die Bänkclsängerin
»nd der Dieb! Aber der Sohn des Diebes, der liebe kleine
Gottfried mit seinen treuen, blauen Augen, der war es ge-
tmß ivert, der sollte nicht einst, wenn er schon lange ver-
modert, den Großvater verfluchen, der ihn zum Sohn
eines Verbrechers geni>acht. Ter kleine Gottfried war jetzt
sein einziger Gedanke, es trieb ihn eilig dem Hanse zu.

Ter Knabe kani ihm von weitem schoir entgegen er
vermißte schon lange den guten Großvater , Die zärtliche
'Siebe, die der Alte spendete, war dem Kind so fremd-
artig , so überraschend von seiten eines Mannes , daß er
ihn wie seine Mutter verehrte.

Gottkried. breitete die Arme aus nach dem die Wiese

herabstürmenden, blondlockigen Jungen , und drückte ihn
sejt an sich, als wolle er ihn vor einer großen Gefahr be¬

Ambros war noch immer nicht nach Hause gekommen,
wie er von dem Jungen erfuhr , und es drängte ihn so,
mit ihm zu sprechen. Sein Plan stand fest, keinen Tag
cn ,* j. ec im  Werk arbeiten, von dem Ereignis der
Nacht wollte er ewig schweigen, sonst, das fühlte er,
öffnete er eine unausfüllbare Kluft ztvischen sich und dem
Sohn , dann wollte er ihm den Grund im Moos über-
geben und das nötige Geld, sich dort anzusiedeln
m Dieser Umschwung, diese Großmut des Vaters , die
Aussicht, die Zukunft seines Kindes sichern zu können,
inußte ihn bekehren nach all den trüben Erfahrungen
wenn noch ein unverdorbener Tropfen Blutes in ihm war-
außerdem stand er ja unter seiner Aufsicht, er war jetzt
mckt mehr der unbeachtete Austrägler , zum zweitennial
hatte er zu vergeben.
- ^ urde Abend, Ambros kam nicht. Er hatte nicht
den Mut , ihm unter die Augen zu treten, außerdem
mußte m der « trecke nicht alles in Ordnung sein, alle
Arbeiter, auch die, welche frei hatten, wurden geholt ; cs
spukte wieder, wie ihm gesagt wurde, mit der Wa ser-
Haltung Die Verdämmung hatte Schaden gelitten, das
lockere Gestein, wo der Damm cingebant war . drohte
durch die elndringenden Wasser niit Verschüttung. Der
Schaden mußte rasch ausgebessert werden, um eine Kata¬
strophe zu verhindern.
q- . Der Gedanke, es könne Ambros gerade jetzt im letzten
lliMnblick ein Unglück geschehen, machte ihn beben Als
Verbrecher in seinen Augen aus dem Leben scheiden—
nni wer war ani Ende schuld als er niit seinem Starr-
kvpf, er sah eS m,t ^Gcnugtlinng an, wie sein Sahn in
der Grube sein Brot verdienen mußte ; es kam ihm jetzt
das alles wie eine kleinliche Rache vor. die Prinzivien
na« j ™ n er handelte, verwischten sich immer mehr '

Wer nichts zu tun hatte, eilte in das Gasthaus zur
chwarzen Strecke, die Sangergesellschaft zu hören

Oft >var es ihm, als ,misse auch er hinüber.' eine
kindische Neugierde ergriff ihn, am Ende war Ainbros
gar nicht in der Grube, sondern bei Nonei, und seine ganzeAngst war nmsonst. ' ü ^

. ^dlgl lag t iank zu Bett, Franzl pflegte sie, er sagte ibr
nichts von der Anwesenheit Noneis, noch von seiner Be-

Derrtsches Reich.
* H»f. »nd Personal.Nachrichien. Das r u ss i s che K a i s e r-

paar  wird in der dritten Woche des September in Darmstadt
erwartet und gedenkt dort drei Wochen zu verweilen.

N „ er 27-t  August. Der hiesige französische
^ " ^ chafter  Hat , der „Nordd. Allg. Ztg ." zufolge,
dem Auswärtigen Amte im Namen des Präsidenten der
ttanzosischen Orepublik als Beitrag zur Linderung der
~ °i rtn  öen vom Hochwasser  heimgesuchteil Bezirken
S chI e s r e n s die Summe von 6000 Frank übergeben.

sorgnis um Ambros. Er wußte, was sie auf das Lager
warf , sein Starrsinn , mit dem er gegen seine Kinder bor-
ging ; sie wagte schon lange nicht mehr davon zu reden,
rÜ? i° griff der Kummer in ihrem Innern um
(ich. Zuletzt kam es ihin wirklich vor, als sei er allein
an allem Unglück schuld.

länger , er ging nach der Schwarzen
«trecke. Alle Fenster waren grell beleuchtet, das Lokal
trotz der Arbeit in der Grube gesteckt voll, er sah es von
uuipm Er horchte — der Ton einer Zither — eine
metalllose, rauhe Frauenstimme klang heraus , das war
klatschen 9?°liei ~ ÖCmn IaUte' ^ äckstcr, Hände-

Sange zögerte er, dann trat er, den Hut in der Hand,
schüchtern ein ; er sah nichts von der Menschenmauer vor
ihm, alles war in einen grauen heißen Nebel gehüllt, in
dem die Gasflammen verschwommen auf- und abzuckten.
s -> sr'uuuker sang ein Konplet unter dem Gewieher
des Publikums , er war noch nie in einer derarttgen Vor-
stellung, unwillkürlich streckte er sich und versuchte durch
me sich bildende Lucke etwas zu sehen. Die rot ansge-
stlMgene Tribüne , der ' junge, feine Mann in schwarzem
ivrack, das sah alles ganz vornehm ans , er wagte eS nicht,
1>ch zu räuspern.

dü Meuge^Ô lrat ab. Eine Bewegung ging durch
„Jetzt kommt's !"
Alle Hälse, streckten sich, man drängte ungestüm nach

vorwärts . Wieder erscholl unter allgemeinem Bravo die
zarte, klanglose-stimme , die er schon draußen vernommen:
jetzt machte er sich Raum mit seinen breiten Schultern

Auf dem Podium stand ein großes Mädchen, die Arme
m die Sette gestemmt, und warf mit unnatürlicher , sich
ständig wiederholender Bewegung des Körpers und der
Arme die Done in die dicke Luft. Der Anzug war voll
Gold- und Silbergeslunker . nur der Hut criimerte noch
an die Landestracht ; nach jeder Strophe des Liedes von
«nm rückwärts nur einzelne Worte zu verstehen warm,
hüstelte sie krampfhaft : ein langer , hagerer Mensch,
dessen schwarzes, fnnkclndcs Auge auf dem alten Hinter-
mooscr zu haften schien, sekundierte ihr. Diese hüstetnde
Person mit den eingefallenen Wangen, der gebrochenenStimme war — das Nonei.

(Fortsetzung folgt.-
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Ende September tritt in Berlin der internationale

statistische Kongreß  zusammen , zu dem bereits
zahlreiche Anmeldungen eingegangen sind.

* Kaiserlicher Trinkspruch. Der Kaiser und die
Kaiserin trafen von Wilhelmshöhe gestern abend in Kassel
ein. Im Residenzschloß fand sodann ein Festmahl für das
11. Armeekorps statt. Der Kaiser hielt bei der Tafel
folgenden Trinkspruch: „Mein Glas gilt dem Wohle des
11. Armeekorps, zusammengesetzt aus thüringischen und
lurhcssischen Regimentern . Es liegt mir am Herzen, dem
Armeekorps meinen Glückwunsch ausznsprechen, daß es
seine Wurzeln wieder weit hinausgetragen hat in die
Anfänge der alten Geschichte der landgräflichen und kur¬
hessischen Regimenter . Mein Wunsch für das Armee¬
korps geht dahin, daß es sich stets im Frieden wie im
Kriege der hervorragenden Geschichte dieser Regimenter
erinnern möge und daß es sich auch der neuen Ehrung
würdig zeigen möge, daß ich ihm gestattet habe, seine
Traditionen zurückzuführen auf die glorreichen und
tapferen Streiter der früheren kurhessischen Truppen.
Mein Glas gilt dem Wohl, dem Gedeihen und dem
Blühen des 11. Korps . Hurra ! Hurra ! Hurra !"

* Die Moresnet -Frage . „Petit bleu" erklärt , in der
Lage zu sein, die Meldung belgischer Blätter in der
Moresnet-Angelegenheit für völlig unrichtig zu erklären.
Verhandlungen zwischen Deutschland und Belgien in
bezug auf diese Frage hätten seit 1895 nicht mehr statt¬
gefunden. Ob die deutsche Regierung die Frage betr.
des neutralen Gebietes wieder aufrollen wird , bleibt
dahingestellt. — Zu der Angelegenheit schreibt die offi¬
zielle„Berliner Korrespondenz": Wegen der Schließung
der in Neutral -Moresnet errichteten Spielbank sind
seitens Preußens bereits die erforderlichen Schritte ge¬
tan. Es steht zu hoffen, daß dieselben trotz der eigentüm¬
lichen Rechtslage in Neutral -Moresnet bald den er¬
wünschten Erfolg haben werden, zumal die belgische Re¬
gierung deshalb ein Interesse an der baldigen Besei¬
tigung der Spielbank haben dürfte . Die von verschie¬
denen Blättern gebrachte Nachricht, nach der die end¬
gültige Regelung der politischen Zugehörigkeit von
Neutral-Moresnet auf der Grundlage erfolgen sollte,
daß das ganze Gebiet nebst Einwohnern Belgien zufällt
und Preußen für die Preisgabe seiner Ansprüche eine
entsprechende Geldsumme erhält , ist völlig unzutreffend.
— Wie das „Echo der Gegenwart " erfährt , hat bezüglich
der Aufhebung der Spielbank in Moresnet ein Depeschen¬
wechsel mit Belgien stattgefnnden. Auf den 28. August ist
eine Zusammenkunft zwischen den Vertretern der bel¬
gischen und der deutschen Behörden anberaumt , zu der
von deutscher Seite der Landrat von Eupcn und ein
Mitglied der Aachener Regierung abgeordnet sind. Eine
Handhabe zum sofortigen Eingreifen würden die Be¬
stimmungen über die Auslösung gewisser, von den Be¬
hörden nicht genehmigter Gesellschaftengeben.

* Rundschau im Reiche. Nach Meldungen aus
Straßüurg  wurden in Spittel  in Lothringen
drei Italiener wegen Aufreizung zum
Streik verhaftet.  Ihrer Aufforderung hatten
600 Arbeiter der Baufirma Haas u. Schott Folge ge¬
leistet.

Da die badischen Nationalsozialen  von
einer Fusion mit den Freisinnigen nichts wissen wollen,
will Pfarrer Naumann , der gegenwärtig in Heidel¬
berg  weilt , demnächst in verschiedenen Städten Badens
Vorträge halten, um die Gesinnungsgenossen für seinen
Vorschlag zu gewinnen.

Mit materieller Beihülfe der württembergischen
Zentralstelle für Handel und Gewerbe ist in Winterbach
in Württemberg eine Werkgenossenschaft  ein¬
gerichtet worden, der sich eine ganze Anzahl Handwerks¬
meister aus der Holzwarenbranche angeschlossen haben.
Die Genossenschaft ist in einem eigens zu diesem Zweck
errichteten Neubau untergebracht worden . Die Holz¬
bearbeitungsmaschinen werden mittels eines Benzin¬
motors betrieben. Bisher funktioniert der Geschäfts¬
betrieb zur allgemeinen Zufriedenheit.

Zu den Wirren in der Türkei.
i -a . Sofia , 24. August. Der Ausstand in Makedonien

dürste von jetzt ab sehr an Ausdehnung gewinnen, denn
es hat eine Verständigung zwischen den verschiedenen
Leitern desselben stattgesunden, während bisher die Be¬
wegung durch Uneinigkeit viel behindert wurde . Sarafow
bleibt der oberste Führer . Derselbe hat nun an die her¬
vorragenderen Türken in Makedonien und im Wilajet
Adrianopel ein Rundschreiben in türkischer Sprache ver¬
sandt, in welchem er ausführt , daß die Aufständischen
nur einen Kampf führen , um eine gerechte und mensch¬
liche Verwaltung zu erzwingen und sich von einer Herr¬
schaft zu befreien, die für die Christen wie die Mohamme¬
daner gleich drückend ist. Das leitende Komitee bitte also
die hervorragenden türkischen Persönlichkeiten, ihre
Brüder zu beruhigen und sie zu veranlassen, dem Auf¬
stande nichts in den Weg zu legen. Gegen die friedliche
Bevölkerung, die die Erhebung nicht zu schädigen sucht,
sollen keinerlei Gewaltakte, keine Feindseligkeiten be¬
gangen werden. Zugleich ist auch an die türkischen Beys
ein Rundschreibengegangen, in welchem Sarafow die An¬
schuldigung, daß er ruhige Dorfbewohner belästige, ent¬
rüstet znrückweist. Er erklärt darin ausdrücklich, daß er
weder plündere , noch die Dörfer niederbrenne , wenn ihm
nichts in den Weg gelegt werde. Diejenigen allerdings,
die die Waffen gegen ihn ergreifen , müsse er vernichten,
und sie seien es auch nicht wert , die Freiheit zu erhalten,
die er ihnen bringen wolle. —Die Insurgenten bekommen
übrigens von hier aus fortwährend Zuzug, auch in den
letzten Tagen sind wieder Waffen über die bulgarische
Grenze gebracht worden und mehrere starke Banden nach
Makedonien aufgebrochen. Daß die Entsendung der
russischen Flotte auf die Aufständischen ermutigend wirkte,
steht außer Frage . In Adrianopel war die Erhebung
von der Zentralleitung noch garnicht beabsichtigt und
jedenfalls nicht befohlen worden . Aber die dortigen An¬
führer hielten den Moment , da die Flotte in der Gegend
erschien, für den geeigneten, um zum Angriff zu schreiten.
Einige Dörfer , die hauptsächlich von griechischen Fischern
bewohnt sind, wurden niedergebrannt . Vielleicht wirkt
es nun etwas beruhigend, daß die russischen Schiffe wieder
zurückgezogen werden.

lick. Berlin , 27. August. Wie dem „B . L.-A." aus
Sofia  telegraphiert wird , wurde der Anschlag auf den
Konventionalzug der Orientbahn von einem Individuum
ausgeübt , das auf der Station Kulelu Burgas gestern
eingetroffcn und den Zug angeblich verpaßt hatte, so daß
es den folgenden Zug abwarten muhte.

rvb. Konstantinopel, 28. August. (Wiener Kor.-Bur .)
Gestern abend waren bei Ankunft des Orientexpreßzuges
mit den bei dem Anschlag auf den Konventionalzug Ver¬
wundeten auf dem Bahnhofe Sirkedschi Jskelessi viele
Mohammedaner versammelt,' es ereignete sich kein
Zwischenfall.

wb . London, 28. August. Nach dem hier veröffent¬
lichten Text der Vorschläge, die das makedonische Komitee
dem Sultan und den europäischen Regierungen über¬
sandte, verlangt dieses, daß Makedonien eine europäische
Verwaltung erhalte, in welcher eingeborene Vertreter
Sitze haben: ferner , daß Makedonien von einem inter¬
nationalen Truppenkorps besetzt gehalten werde.

dck. Sofia , 28. August. Alle Ortschaften in der Nähe
von Melkotinowo im Wilajet Adrianopel sind in den
Händen der Insurgenten . Alle Wachthäuser sind bis zur
Meeresküste zerstört worden und die türkischen Wacht¬
posten getötet oder vertrieben.

bä . Belgrad , 28. August. Die hier eingetroffenenNach-
richten aus I p e k lauten äußerst alarmierend . Die
Albanesen massakrieren die Bevölke¬
rung auf offener Straße.  Die Bazare in Jpek
mußten gesperrt werden. Alle Blätter fordern die Negie¬
rung auf, etwas zum Schutze der serbischen Bevölkerung
zu tun.

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

-6. Die Biographie Leos XIII . Aus Rom wird be¬
richtet: Die Veröffentlichung des „Lebens Leos XIII ."
aus der Feder des Grafen Soderini , die bereits als nahe
bevorstehend angekündigt war , wird erst, einem ausdrück¬
lichen Befehl des verstorbenen Papstes zufolge, im näch¬
sten Jahre erfolgen. „Ihr Werk soll kein Panegyrikus
sein, sondern eine Geschichte", sagte Lev XIII . zu seinem
Biographen , „und um zu vermeiden, daß Sie mich nicht
in künstlerischer Begeisterung beurteilen , will ich, daß
Sie es erst ein Jahr nach meinem Tode veröffentlichen".
Graf Soderini bewahrt bezüglich seiner Arbeit ein stren¬
ges Stillschweigen, um den Eindruck derselben nicht ab-
zuschwächen. Die „Italic " ist jedoch in der Lage, einige
Einzelheiten darüber mitzuteilen . Bekanntlich stellen die
Archive des Vatikans zur Verfügung der Gelehrten die
Dokumente, die sich auf Tatsachen beziehen, die wenig¬
stens 60 Jahre zurücklicgen,' oft wird diese Frist sogar
auf 100 Jahre verlängert . Graf Soderini hatte vom
Anbeginn seiner Arbeit ab alles zu seiner Verfügung,
was sich auf das Leben Leos XIII . bezog, aber nichts an¬
deres. Für diese Periode erfreute er sich der größten
Freiheit der Forschung, aber es wurde ihm nicht erlaubt,
weiter zurückzugchen. Als Leo XIII . eines Tages jedoch
gut gestimmt war , wies Graf Soderini darauf hin, daß
es unmöglich wäre, die Geschichte seines Pontifikats zu
schreiben, ohne die vorhergehende Periode zu resümieren,
und der Papst gab ihm recht. So konnte der Graf seine
Geschichte im Jahre 1846 beginnen und in etwa 200 Seiten
eine Übersicht über das Pontifikat Pius IX . geben. Die¬
ser Teil ist vielleicht der wichtigste des Werkes: cs sind hier
neue Tatsachen an das Licht gebracht, und die bekann¬
testen Persönlichkeiten dieser Zeit werden darin nach
wertvollen Dokumenten beurteilt , die sonst vielleicht
immer unbekannt geblieben wären . In dem Teile, der
das Pontifikat Leos XIII . betrifft und der natürlich bei
weitem länger ist, werden besonders zwei Tatsachen
große Polemiken Hervorrufen. Die erste bezieht sich ans
den Augenblick, wo im Jahre 1887 es nahe daran war,
daß zwischen Frankreich und Italien der Krieg ausbrach.
In dieser Zeit begnügte Leo XIII -, entgegen der bishe¬
rigen llberzengung, sich nicht damit, die Leidenschaften

nicht zu schüren, sondern er wies sogar gewisse VorschlägeI
zurück, die ihm gemacht wurden , indem er erklärte, daß er
zwar Papst, aber auch Italiener wäre . Die andere I
Episode betrifft die Mission des Mgr . Macario bei Mene¬
lik im Jahre 1896, über die man so viel geschrieben hat.
Für diesen Zwischenfall ist die Autorität des Grasen
Soderini unbestreitbar , da er selbst eine hervorragende
Rolle dabei gespielt hatte, indem er von Leo XIII . beauf¬
tragt worden war , sich mit dem Marquis Rudini über
diese Angelegenheit zu besprechen. Die Tatsachen der
Lebensbeschreibung werden alle auf Grund der Doku¬
mente behandelt: es werden auch eine Anzahl Briefe von
sehr hochgestellten Persönlichkeiten beigegeben.
^ * Verschiedene Mitteilungen . Professor Joseph
Schlar von hier, der zur musikalischen Einstudierung
der Oper „Das goldene Kreuz" in Berlin eingetroffen
ist, wird bereits am Sonntag gelegentlich der Ausführung
von „Döberitz" die von ihm für dieses Festspiel kompo¬
nierte Musik dirigieren.

Am 29. September wird in Portsmouth  das
Haus zur Versteigerung gelangen, in dem Charles
Dickens  am 7. Februar 1812 geboren wurde . Eine
Anzahl Bewunderer des Dichters hat die Absicht, das alte
Haus anzukanfen, das äußerlich nichts Bemerkenswertes
hat, um in ihm ein Museum mit Erinnerungen an
Dickens cinzurichten.

Mit Vorbehalt gibt der New Aorker Korrespondent
der „Franks . Ztg." ein Gerücht wieder, demzufolge Frau
Cosima Wagner  beabsichtigt, den „Parsifal"
in New Aork vor Conried aufznführen mit allen Bay-
reuther Kostümen und Requisiten. Das wäre die ge¬
rechte Strafe für den smarten Bühnenleiter , der —
natürlich nur der Kunst wegen - den „Parsifal " zurAufführung räuberte.

Ans London  wird berichtet: Eine Reise um
™ e ^ ^ Clt  Weltrekord  brechen soll, will
Mr . I . C. D o h e r ty vom „Junior Conservative Club"

September antreten . Dohcrty hat gewettet, daß
er die Reise in fünfzig Tagen zurttcklegen wird . Er hat
sogar berechnet, daß er sie unter besonders günstigen Um¬
standen in 48 Tagen machen kann. Er wird seine Reise

n, , antreten und mit der transsibirischen Bahn
^ rcn- Bei seiner Ankunft an der Küste des

m" rr? o.äC?n8  wird er mit einem Dampfer der Canadian
4 actfic-^lnie nach Vanconver fahren , mit der Canadian
4aclfic-Elsenbahn Kanada durchqueren und von New

lick. Berlin , 28. August. Nach einer Washingtoner
Depesche meldet der amerikanische Gesandte in Konstan¬
tinopel, daß der amerikanische Bizekonsul
Nagelssen in Beirut während einer Aus¬
fahrt am Sonntag ermordet worden fei.
Der Stellvertreter des Staatssekretärs Hay antwortete
dem Gesandten sofort, er solle bei der Pforte die Ver¬
haftung und Bestrafung der Schuldigen fordern . Das
Marineamt kabelte an den Admiral Cotton, das Mittel-
meer-Geschwader bereit zu halten. — Anläßlich der Er¬
mordung des amerikanischen Konsuls ans türkischem
Boden sieht man in London, wie dem „B . T ." tele¬
graphiert wird , interessanten Entwickelungen entgegen,
weil ein amerikanisches Eingreifen in die orientalischen
Wirren in Aussicht stehe.

bä . New Aork, 28. August. Die gesamte amerika¬
nische Presse bespricht lebhaft die Ermordung des amerika¬
nischen Konsuls in Beirut . Nach den bisherigen Mel¬
dungen ist der Mörder noch nicht entdeckt worden.
Gestern nachmittag fand eine wichtige Konferenz zwischen
Mitgliedern des auswärtigen und des Kriegsamtes statt.

bä . New York, 28. August. Wie verlautet , beabsich¬
tigt die Regierung , von der Türkei eine ebenso strenge
Sühne zu verlangen , wie Rußland für seinen ermordeten
Konsul. Unter anderem soll ein namhafter Geldbetrag
für die Familie des Ermordeten gefordert werden.

Aus dem Lande der Revolution.
Ein düsteres Stimmungsbild aus den Gebieten des

makedonischen Aufstandes zeichnet eine Engländerin , die
in M o n a sti r wohnt, in einem vom 19. August datier¬
ten, in der „Daily Mail " veröffentlichten Briefe : „Wir
sind hier inmitten der makedonischenRevolution", und
keiner weiß, ob er den Tag noch überleben wird . Die
Revolution wurde offiziell am Sonntag , den 12. August,
erklärt , aber schon vorher war das Blutvergießen all¬
gemein. In jener Nacht steckten jedoch die Insurgenten
alle den Türken gehörigen Häuser und Besitzungen in
Brand . Außerhalb Monastirs wurden alle Schober eines
reichen Heu- und Kornhändlers angesteckt: das Feuer
dauerte drei Tage, es blieb nichts übrig , und der Besitzer
ist jetzt völlig arm . In der nächsten Nacht konnte man
von den hochgelegenen Häusern aus in der Ferne Feuer
sehen, die immer größer wurden , bis mau sah, daß ganze
Dörfer systematisch angezündet waren . Am Morgen kam
die Nachricht, daß alle Dorfbewohner in die Berge ge¬
flohen waren , während die Soldaten die Insurgenten
zu fangen suchten, was wegen der dichten Wälder jedoch
unmöglich war . Jede folgende Nacht brannten weiter
Dörfer , bis auf der ganzen Ebene nur Moghila blieb.
Dann kam die Ermordung Rostlowskijs , die furchtbare
Verwirrung erregte . Als die Bewohner Monastirs die
Schüsse hörten , glaubten sie, die Insurgenten wären ge¬
kommen, die Stadt zu belagern . Läden wurden vorgc-
legt, Geschäfte geschlossen, und Soldaten stürzten mit offe¬
nen Messern durch die Stadt . Die Türken , die natürlich
Rostkowskij nicht liebten, waren wütend über die Ur¬
teilssprüche nach der Verhandlung . Ein Mann erklärte
offen, wenn ein anderer russischer Konsul ernannt würde,
so würde er dasselbe Schicksal teilen ! Die Bulgaren und
besonders die Insurgenten sind nach dem Morde ganz
verwegen. Am 11. August brannte den ganzen Nachmittag
und Abend zwei Stunden von Monastir entfernt eine
Stadt . Da die Bauern die Dörfer verlassen haben, konnte
man in Monastir nicht Eier , Holz, Kohlen usw. bekom¬
men, und zwei Tage waren alle Lüden geschlossen. Etwa
20 000 Insurgenten aus dem Wilajet Monastir sind in
die Berge gegangen, und aus der Stadt 600 junge Leute
aus guten Familien . Mehrere bulgarische Offiziere
drillen die Rekruten , und fast alle verbergen sich, bis eine
gewisse Fertigkeit erreicht ist. Inzwischen fordern sie die
Türken durch das Niederbrennen ihres Eigentums her¬
aus und mastakrieren die Christen, damit das zivilisierte
Europa einschreitet. In kleinen Dörfern trifft man oft

I Aork aus zurückfahren. Die Wette bestimmt, daß der
Aufbruch von der Redaktion des „Daily Expreß" geschieht
und daß er binnen 50 Tagen zu seinem Ausgangspunkt
zurückkehrt.

Aus New Aork  wird berichtet: 26 Stunden
lang hat der Pianist James Waterbury in St . Louis
ununterbrochen Klavier gespielt.  Er begann
Samstagabend um 8 Uhr und spielte bis Sonntagabend
um 10 Uhr, wobei er nur gelegentliche Pausen von fünf
Sekunden hatte. Während der Zeit aß er zwei belegte
Bntterbrode , trank etwas Whisky und rauchte unauf¬
hörlich Zigaretten . Einen Teil der Zeit saß Waterbury
ans dem Klavicrstuhl , von Zeit zu Zeit stand er auch.
Er spielte Walzer , Lieder, Märsche usw. Die Kraft-
leistnng war die Folge einer Wette. Als er anfhörte,
waren seine Finger ganz mit Blasen bedeckt, seine
Nerven zerrüttet und seine Glieder so wund, daß er sich
kaum bewegen konnte. Ob jemand seine Leistung noch
überboten hat, indem er ihm die ganze Zeit über zuhörte,
wird leider nicht berichtet.

Uom Süchertrsch.
* Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger,

Leipzig, erscheint jetzt eine „Moderne Frauenbibliothek",
die sowohl durch ihren unterhaltenden , dabei stets künst¬
lerisch vornehmen Inhalt , wie durch den billigen Preis
der Einzelheftchen dazu berufen scheint, im besten und
freiesten Sinne für die Aufklärung der bürgerlichen
Frauenwelt von Nutzen zu sein. Es ist keine über¬
spannte Forderung , die M . Heinz  in der Erzählung
„Leibeigen"  aufstellt . Es ist das Leid einer Frau,
die um der „Versorgung " willen heiratete und die nun
der Ekel vor der Berührung ihres Mannes in den Tod
treibt. Das Tagebuch dieser Selbstmörderin ist von er¬
greifender Schlichtheit und trägt gerade in der Charakte¬
ristik des Mannes den Stempel des Erlebten . Die Ein¬
sicht in dies vornehme Seelenleben einer unsagbar leiden¬
den Frau sei allen Freunden einer verfeinerten Lektüre
empfohlen. in.

* Wohl die schärfste Polemik gegen Mlibins bringt die neueste
Schrift der bekannten Züricher Medizinerin Johanna Elbers-
kt r che n, die unter dem Titel „Feminismus u u d
Wissenschaft"  soeben im Maqazinocrlag zu Leivzig-Rcudniy
«Preis M Pf.» eifchieucn ist. Wenn auch die Veriasseriu wohl
in manchem zu schneidig vorgeht und über baö Ziel hinauöschicstt,
kann man es doch einer energischen Vertreterin der Weiblichkeil
nicht Übel nehmen, bast sie gegen den ihr von vr . Möbiuö aus-
oktroytcrtcn. Schmachsinn" energisch Obstruktion macht
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Krauen , deren Männer mit den Insurgenten gegangen
und die mit mehreren Kindern arm zurückgebliebensind.
„Sre wissen nicht", was aus den Männern geworden ist,'
Mer sie stimmen ganz mit ihnen überein . Vor drei
Wochen kam Rostkowskij mit Frau und Tochter durch
den Bezirk Morichova. Die Gesellschaft reiste gewöhnlich
am Tage unö blieb nachts in einem Kloster in den Bergen
oder in einem kleinen Dors . überall sahen sie Zeichen
der tiefsten Not. Viele Insurgenten kamen durch den
Bezirk, und oft sahen sie am Wege die Spuren der Nagel-
schuhe dieser Leute. Einmal waren sie Zeugen eines
Kampfes zwischen Revolutionären und türkischen Sol¬
daten, in denen erstere besiegt wurden . Nachher trafen
sie einen Bauern und fragten ihn, was geschehen wäre«
aber er erklärte hartnäckig, er wisse nichts davon, obgleich
er offenbar eben von dorther kam. In allen Dörfern,
durch die sie kamen, brachten die Bauern Rostkowskij
ihre Anliegen vor , und oft mußte er, nachdem er den
ganzen Tag geritten war , zwei bis drei Stunden ihre
Beschwerdenhören. Weigerten die Leute sich, den Insur¬
genten zu helfen, so schlugen diese sie und nahmen ihnen
alles fort . Gewährten die Bauern ihnen aber Schutz,
so erlitten sie dieselbe Behandlung seitens der türkischen
Soldaten , die das Land verheeren . In einem Dorf zeigte
man dem Konsul zwei alte Männer , die so grausam ge¬
schlagen waren , daß sie nicht gehen konnten, obgleich cs
schon vor länger als einem Monat geschehen war . Ihr
Bett war ein Bündel Stroh , und sie besaßen nur ärm¬
liche Lumpen, die sie Tag und Nacht trugen . In den
meisten Orten war kein Mann , Frau oder Kind, die nicht
so gefoltert waren . Die Reise hatte zur Folge, daß die
Türken in jedes Dorf Soldaten schickten, die die armen
Leute mißhandeln mußten, weil sie gewagt hatten, ihre
Leiden zu klagen. So riefen denn die Unglücklichen in
ihrer Angst: „Warum kam der russische Konsul hierher,
wenn wir geschlagen werden, weil wir ihn angesehen
haben?" Und der Konsul sagte bei seiner Rückkehr:
„Selbst meinem ärgsten Feind könnte ich nichts Schlimme¬
res als das Schicksal eines bulgarischen Bauern wün¬
schen!" Die armen Leute sind völlig von allen Mitteln
entblößt, sie tragen zusammengesteckte Lumpen und gehen
meistens ohne Schuhe und Strümpfe . Das Land ist von
Truppen überlaufen , die schmutzig und zerlumpt sind.
Sie müssen in kleinen Räumen auf Strohbündeln ohne
Bettzeug schlafen. Selten bekommen sie die kleine Löh¬
nung . Einen Gegensatz dazu bilden die fast geputzten
Offiziere. Alle Schneider der Stadt arbeiten für sie, und
eher verzichten sie auf das Essen, als auf einen reichlichen
Vorrat an Wohlgerüchen. Die Bauern verlassen zu Hun¬
derten ihre Dörfer und kommen durch Monastir : zum
Teil gehen sie nach Saloniki , zum Teil in die Berge.
Sie werden später mit dem Gewehr in der Hand den
Truppen gegenttberstehen, und beide Parteien wissen das
sehr gut . . ."

Wiesbadener Tagblatt <Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 ,

Ausland.
* Österreich-Ungar «. Aus Budapest  wird ge-

tneldet: Der Erlaß des Kriegsministers , wonach die am
st. Oktober eigentlich zur Entlassung kommenden Truppen
jbis 31. Dezember im Dienst zu halten sind, erregt be¬
sonders in der Provinz große Unruhe . Auf Freiwillige
wird diese Maßregel nicht ausgedehnt, und den zurück¬
gehaltenen Truppen werden hierfür zwei oder drei
Reserveübungen erlassen werden.

* Frankreich. Bei Rochefort ist gestern ein Untersee
boot von einem neuen Typ vom Stapel gelassen worden.
Der Ban des Bootes wurde bisher geheim gehalten. —
Wie aus Gerichtskreisen mitgeteilt wird , dürfte die Be¬
rufung der Humberts vor dem Kässationshofe nicht vor
Oktober zur Verhandlung gelangen. — Bei der Räu¬
mung des Redemptoristenklosters in Sables d'Olonne
wurden fünf Personen , darunter ein Priester , verhaftet,
weil sie mit Steinen nach den Gendarmen geworfen
hatten.

* England . Die „Vosi. Ztg." meldet aus London:
Die Morgenblätter veröffentlichen ein Schreiben
Chamberlains , worin dieser sagt, er hege die besten Hoff¬
nungen, daß die Politik , die er vorläufig nur skizziert
habe, sich, sobald sie gründlich verstanden werde, den
Arbeitern Englands empfehlen werde. Im Interesse der
Arbeiter liege eine ständige Beschäftigung zu ange¬
messenen Löhnen. Dies könne nur dauernd gesichert
werden durch gewisse Änderungen des britischen Tarif¬
systems, das seiner Zeit eingeführt worden sei, um ganz
anderen Zuständen als den jetzt herrschenden Rechnungzu tragen.

* Rußland . Einem Petersburger Telegramm des
„B. T ." zufolge ist ein neues Gesetz über die Ausweisung
von Ausländern erlassen worden. Die unbefugte Rück¬
kehr wird darnach mit Gefängnis von 8 bis 16 Monaten
bestraft.

* Portugal . Aus Lissabon,  23 . August, wird
uns geschrieben: Dem Besuch des britischen Geschwaders
wird hier mit großen Erwartungen entgegengeschen unö
man sucht alles aufzubieten, um ihm eine glanzvolle Auf¬
nahme zu bereiten . Es ist daher beschlossen worden,
Feste, die zum Besten ' der Bewohner der Kapverdischen
Inseln stattfinden sollen, mit diesem Besuche zusammcn-
fallen zu lassen. Die Königin Amalie interessiert sich sehr
für dieselben und hat daher eine Versammlung einlw
rufen, um Beratungen darüber zu pflegen. Außer Per¬
sönlichkeiten, die der Politik und Gesellschaft angehören,
hatten sich auch die meisten Chefredakteure der hiesigen
Zeitungen eingefunden und haben ihre Unterstützung zu¬
gesagt. Ein Turnier soll stattfinden, ein Stiergefecht usw
auch durch Umzüge will man der sonst stillen Stadt ein
belebteres Gepräge verleihen. Der Hauptgrund für all
das ist, den Engländern ein wenig zu imponieren, doch
dürften sich die Einnahmen bei den Festen durch die An¬
wesenheit der britischen Offiziere und Mannschaften sichcr
sehr erhöhen und so wird dies in letzter Linie doch den
Opfern der Hungersnot zugute kommen.

» Persien. Wie dem „B . T ." aus Petersburg
verlautet aus Teheran , sie persische Geist-

lichkeit ser von einer russenfeindlichcnMacht «England ?,
aufgestachelt und treibe energisch anti -russische Propa-
ganda. Die geistliche Obrigkeit weise die Geistlichen
Slil ' ra 'caen i>tc fremöcit Zollbeamten zu opponieren,
selbst mit Gewalt. Neue Unruhen werden erwartet.

Aus Stadt und Aand.
Wiesbaden, 28. August.

— Oberpräsident Graf Zedlitz wurde das Großkreuz
zirm Roten Adleroröen erster Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern am Ring verliehen. — Das Kasseler Komitee
zur Unterstützung der Überschwemmten in Schlesien
überreichte dem Ende dieser Woche von Kassel scheidenden
Owerprasiöenten eine kunstvoll ausgearbeitete Adresse und
den durch eine Sammlung erzielten Betrag von 20 000 M.
Zur beliebigen Verwendung in dem durch das Hochwasser
heimgesuchten Gebiete. "

— Personal-Nachrichten. Die Herren RegierungZsekretäre
DllImann und Bauer  sind zu Rechuungsräten ernannr

riV~ Dem ersten Vorstandsbeamten der Reichöbankstelle,
Kaiserlichen Bankdircktor Meyer,  ist aus Anlaß der Anwesen-
hctt des Kaisers ,n der Provinz Hessen-Nassau der Rote Adler-
.̂ rdcn 3. Klasse niit der Schleife verliehen worden. — Dem

Sanitätsrat Dr . Karl H e y m a n hier ist der Charakter
als Geheimer Sanitatsrat verliehen worden.

— Knrhans Zur Beruhigung ängstlicher Gemüter können
wir versichern, daß das feurige „Schnanferl" «Automobil«, welches
die Kunst des Herrn Feuerwerkers Clausz bei dem morgen Sams-
ag ,m hiesigen Kurgartcn stattfindcnden Feuerwerk  er¬

scheinen lassen wird, vollständig betriebssicher und ungefährlich ist.
da die Führung desselben der Intelligenz eines Drahtseils anver-
traut ist und es sich nicht unter dem Publikum, sondern drei
Meter über der Erdoberfläche tummeln wird. Passagiere werden
«Nr dasselbe nicht angenommen, wohl aber für die Luftballon-
auffahrt am Nachmittag, die sich gleichfalls, um Kollisionen mit
anderen Verkehrsob«ekten zu vermeiden, oberhalb der Erdober¬
fläche abspielen wird. Das Feuerwerk wird vor Abgang der
letzten Rahnzüge beendet sein.

— Rheinfahrt der Kurverwaltnng. Die Rheinfahrt
welche die Kurverwaltung am gestrigen Donnerstag veranstaltete,'
bat einmal wieder bewiesen, welcher außerordentlichen Beliebt-
yeu sich diese reizenden, echt rheinischen Veranstaltungen be,
"?^ rcm Frembenpublikum erfreuen. Die Teilnehmerzahl betrug
über 200 V-rionen. Die Fahrt war vom herrlichsten Wetter be-
lünstlgt. Schon in dem Dichterheim „Zur Krone" in Aßmanns
«ausen, wo Herr Hufnagel in bewährter Tüchtigkeit alles aufbot,
seine'Gaite zusrieüenzustellcn, entwickelte sich bei dem Frühkouzerr
die fröhlichste Stimmung , die bei dem gemeinschaftlichen Mittags-
mayle auf dem Jagdschlösse des Niederwaldes bei Musikvortrügcn,
Reden und Gesang noch mehr zum Ausdrucke kam, ganz besonders
aber am Abende bei dem großen Schiffsball. Bet Ankunft in
Biebrich erstrahlten das GroßherzoglicheSchloß und die Rhein-
ufcr in bengalischem Lichte. Es war ein herrlicher Tag, der allen
Teilnehmern unvergessen bleiben bürste.

— Residenz-Theater. Der Verkauf der Abonnemcntsbillets
findet täglich im Bureau des Residenz-Theaters statt. Die Arr
dieses Abonnements, Dutzend- und Mer Karten, hat sich für das
Publikum als die vorteilhafteste und praktischste bewährt. Die
Bons bedeuten eine große Preisermäßigung und sind vollkommen
unpersönlich, sie können in jeder beliebigen Anzahl zu den
Abonnementsvorstellungeil gebracht werden. Die b0er Karten
haben sogar für die ganze Spielzeit Gültigkeit.

— Haus - und Grundbesitzer-Verein E. V. Auf der
Tagesordnung der am Samstag , den 29. August, abends
9 Uhr, in der Turnhalle Wellritzstraße 41 stattfindenden
Generalversammlung steht als äußerst wichtiger Gegen
stand der Neubau eines Vereinshauses . Es ist zweifel¬
los, daß die Gründung eines eigenen Vereinshauses in
dem Zentrum der Stadt eine wesentliche Förderung der
Vereinsbestrebungen im Gefolge haben wird . Die Ge¬
schäftsstelle des Vereins hat sich in den letzten Jahren
derart entwickelt, daß die jetzigen Lokalitäten völlig un¬
zureichend sind. Der Vereinsvorsitzende, Herr C. Kalk¬
brenner , wird in der Generalversammlung einen kurzen
Bericht über die äußerst interessanten Verhandlungen des
Verbandstages in Dresden erstatten.

o. Die Beleuchtung der unteren Rheinstraße hat jetzt
eine Verbesserung erfahren , wie sie im Interesse des
bedeutenden Verkehrs , welcher sich dort abspielt und der
wegen des Einlaufens aller Straßenbahnlinien daselbst
die größte Aufmerksamkeit der Passanten erfordert , von
uns wiederholt als notwendig bezeichnet worden ist. Auf
der Strecke zwischen Bahnhof- und Wilhelmstraße hat das
städtische Gaswerk das L u cka s l i cht eingeführt, welches
auf dem Schillerplatz erprobt wurde und sich dort bewährt
hat. Es sind auf beiden Seiten der Straße 19 Laternen
aufgestellt, deren Kandelaber höher als die der gewöhn¬
lichen Laternen , aber nicht so hoch als die des Milleni-
umslichts auf dem Schloßplatz sind. Eine Luckaslaterne
hat etwa 1000 Kcrzenstärke, ihr Licht ist also zehnmal so
stark als das einer gewöhnlichen Gasglühlichtlaterne,
wohingegen das Milleniums - «Preßgas -) Licht auf dem
Schloßplatz wieder doppelt so stark als das Luckaslicht ist.
In der unteren Rheinstraße ist besonders darauf Bedacht
genommen worden, mehr Licht in die Allee zu bringen,
was wegen des Verkehrs nach und von den Bahnhöfen
auch sehr wünschenswert erscheint. Dieser Zweck ist da¬
durch, daß die Laternen in die Baumreihen hineingestcllt
wurden , auch erreicht worden. Freilich kommt die Fahr¬
bahn dadurch, daß nun der Schatten der Bäume darauf
fällt, etwas zu kurz, doch sorgen die Laternen der an¬
deren Seite dafür , daß dieser Schatten nicht allzu tief
wird . Jedenfalls bedeutet diese neue Lichtanlage, wie
erwähnt , eine bedeutende Verbesserung, und man kann
sich bis zur Einführung des elektrischen
Lichtes  schon damit begnügen. Die letztere wird gar
nicht mehr lange auf sich warten lassen. Wie wir hören,
hat die Stadt die Absicht, die u n t e r e R h e i n st r a tz e,
die W i l h e l m str a ß e und wahrscheinlich auch die
Taunus  st ratze  möglichst bald mit elektrischem Licht
zu versehen. Dem Vernehmen nach hängt dies nur noch
von Verhandlungen ab, welche wegen der Anbringung der
Beleuchtungskörper geführt werden.

— Der Tnrngau Wiesbaden veranstaltet seine dies
jährige Gauturnfahrt mit anschließendem Wett
turnen  auf dem Wartturm am nächsten Sonntag . Die
Turnfahrt geht über Erbenheim, Bierstadt nach dem
Wartturm , woselbst um 2% Uhr das Turnen in Stab -,
Hoch- und Weitspringcn, sowie Stcinstotzen beginnt. Die
Prcisvertcilung erfolgt um 7 Uhr abends.

— Daö chemische Laboratorium Frescnins dahier
war während des Sommersemcsters von 37 Studierenden
besucht, darunter 1 Hospitant. Einer der Studierenden
arbeitete sowohl im chemischen Laboratorium , als auch in
der hygienisch-bakteriologischen Abteilung, die übrigen
arbeiteten sämtlich praktisch im chemischen Laboratorium
Der Henuat nach verteilen sich die 37 Studierenden wie
folgt: 27 waren aus dein Deutschen Reiche, 2 aus Öster¬
lich und je 1 aus Luxemburg, aus der Schweiz, aus
Holland, Frankreich, England , Rußland , Transvaal und
Japan . Außer den Direktoren , Professor I) r H
F r e s e n t u s Professor Dr. W. Fresenius und .
Professor Dr . E. H l n tz, sind im Laboratorium fünf ]
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Dozenten und Abteilungsvorsteher , ferner im Unter
richts-Laboratorium drei Assistenten unö in den Unter!
suchungs-Laboratorien «Versuchs-Stationen ) 24 Assisten-
ten tätig. Das nächste Wintersemester  beginnt am
13. Oktober d. I . Auch im Sommersemester 1903 ging ehe
Anzahl von wissenschaftlichen Arbeiten aus dem hiesigen
Laboratorrum hervor . Die betreffenden Abhandlungen
wurden in chemischen Fachblättern, insbesondere in der
von den Direktoren des Laboratoriums herausgegebenen
Zeitschrift für analytische Chemie, veröffentlicht. Alle
drei Direktoren des Laboratoriums beteiligten sich a„
dem in der Pfingstwoche zu Berlin abgehaltenen 6. inter¬
nationalen Kongreß für angewandte Chemie und hielten
p7 ?Ev'selben Vortrüge . Als selbständige Druckschriften
erschienen „Chemische und Physikalisch-Chemische Unter¬
suchung des großen Sprudels zu Bad Neuenahr im Aür-
tale von Professor Dr . Ernst Hintz unter Mitwirkung

■Dr„' S' G-rünhut,' „Chemische Untersuchung der
«olquelle zu Wrlhelmsglücksbrunu bei Krcuzburg a d
Werra ' von Professor Dr . Ernst Hintz , unö „Chemische
Untersuchung des Staufenbrunnens zu Göppingen" von

Dr : H- Fresenius,  sämtlich in C. W. Krei-
dels Verlag dahier. Außer den wissenschaftlichen Arbeiten
wurden im Sommersemester 1903 in den verschiedenen
Abteilungen des Untersuchungs-Laboratoriums «Ver-
w ~ t0sl rahlretche Untersuchungen im Interesse

Handels , des Bergbaus , der Industrie , der Lanö-
wrrtschaft, der Gesundheitspflege, sowie der Vcrwaltungs-
und Gerichtsbehörden ausgeführt.

7 J“ tc™a!ionftIe  Ausstellung für Photographie uud
bimste, Mainz . Die Arbeiten dieser großen

sü3 £ !^rV totten  Fortgang, ' ein Blick in das
Anraük zeigt, daß der große Saal in eine
MgewUt U mib  l nr ehte  große Zahl Kojen
“ Et  itf - Alle Raume erhalten stileinheitlich durch-
öe als sSu £i bCx  größeren Räume wer»
w wfi* •f ren fa*e behandelt und darin die besten Arbeiten
ecr Abteilung Kunstphotographie und graphische Künste
werkern * £ Z Hant"Erkern aller Art in der Halle tätig, um die Arbeiten
r ^ s" etnae?r'l Eine große Anzahl Aussteller ist be¬
reit .' cingetroffcn, um persönlich die Ausstellung ibrer
Arrangements zu veranlassen. Für den gelegentlich d r
Eröffnung tagenden Kongreß  sind beim Festaussckmk

®mn  U . i« üftß
La ; .ä,3eI6r ßCn  rrngetroffen , auch viele aus dem Aus-
denachtreHrnf 'f ' • tr'eW?e Bedeutung der Ausstellung inden Fachkreisen beigemepen wird . — Für die Fekttaae ist
dab ^ . dlusgabe von Einzel-Tageskarten vorgesehen, so

^ ^ teressenten auch den, einzelnen Veranstaltungen
müssen °m"m' °r;ne 3att3e  FEstkarten nehmen zu

schnn̂ ^ i- Er Marktkorv. Gewiß manche Hausfrau ist
Markte teils kn ^ "käufen, teils auf demajWv &ÄÄSs sf&sr äs- »«?

rä s

Patentbureau öes Herrn fömft cv ttun, wre öas
»VBR/tß* ssrs K
«Zü"  ÄiÄ sX
Abteilung, die ganz verschließbar̂ ist sfl?e besondere
riechende Gegenstände, wh Fisch Kä " "ö in der stark
eingepackt werden. Die ^ inlä S 'rh' al* UttbTTl,e ?8 Iei tie»>
Korbe alle ihre verschiedenen V ” öIfo tn  diesem
abgesondert hcimtragen und l̂w/Är 3^ 3 voneinander
Schirm und Kleid frei J dabei die Hände für

kam bcim^ ül? kellcrnÄ ? c^ l'o Zentner̂ ŝ ^'^ ubraueretaus dem Gärkeller der Zentner schweren Bottiche

zum Umlegen senkte fein K der Bottich
schienen und Bottich zu liegen kam /vL ^ E» Lager-
terem die Schädcldecke t,on

Kuranstalt Dietenmüii/o r„ • „ ' Freund von der
Sonnenberg ^̂ glichen B ^ Eyring ausnur den Tod iVa r « ö' konnten icdoch leider
stellen. ^̂ Derselbê^tst H Jaüre ' aU 3k"°gMenschen  fest-von 2 Kindern «7 , mp re °Jt , verheiratet und Vater
weiten UnasückÄi„n î ^ ^Ekvurf aus diesem bcdauerns-

rwitP ' alberner Streich wurde in der Nacht -mm
straßPausaciMrt ^ beinstraße und Rhchbahu-nratze anvgcjühit. Angetrunkene Schlinael machten sich
L°r - 7 -r dort ausgestellten PrägLtoma ^ L « .

erbrachen̂denselben unö zerstörten ihn teilweise.
d.  Ein falscher Kollektant wurde acstern in der

Person des Bureaugehülfen Jung - Diefenbach  von
«icr von der Kriminalpolizei verhaftet. Der Mann
hat für das hiesige Paulinenstift sowohl, wie für die
Diakon,ssen-Anstalt in Frankfurt a. M. gesammelt̂ und
d c cingesammelten Betrüge natürlich für sich verwendet.
öc>? Fersen .̂ ^ "Esuvtcr Kriminalpolizei war ihm auf

das wurde in Mainz ein Frauenzimmer,
das dieser Tage hier ein 20- Tahlerlvs gestohlen hat.
unb-wiiiP? ^ Öf ^Eibes , die bei dem Diebstahl nichtunbeteiligt gewesen zu sein schienen, sind entkommen.

— ®fitcm <f)iSrcnif(cv. Die Eheleute Dr . Paul Rauschs
in W“ 1" Ĵ onoökf te 'ni ,c6' ^ b-Nl hier, haben durch Vertrag vom
",Fcbr >,ar ,892 die Gemeinschaft der Güter und dcö Erwerbs

un6 -vikünftigen Vermögen
" k^ Eigenschaft de« vorbehaltcnen Vermögens beige-Die Eheleute SIrchitckt Otto Schumann  und Elmira,

ionä maP ? ' ~U Wiesbaden, haben durch Vertrag vom 1b. August
1903 Glttertrennling vereinbart, desgleichen die Eheleute Brau-

Friedrich ?ldam Trabcrt  und Emilie, acb. Gevekc zu
Wiesbaden, durch Vertrag vom 8. August 1003.
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- ..Tagblatt"-Samml»«gen. Dem „Tag blatt"-Berlag gingen

fjt von N N.̂ 1 Schlesiens: °°n N. N.
— Zirm Abwiegen geringerer Gcwichtsmenge« laßen

sich in Ermangelung kleiner Gewichte sehr gut Geldstücke
verwenden. 1 Ein -Pfennigstück ist gleich 2 Gramm , 3
Zwei-Pfennigstücke= 10 Gramm, 1 Zehn -Pfennigstück
= 4 Gramm, 9 Markstücke= 50 Gramm , 9 Zwei-Mark¬
stücke= 100 Gramm, 1 Zehn-Markstück— 4 Gramm
1 Zwanzig -Markstück — 8 Gramm.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Sergeant Georg Karl
JohannS cho n b o r n von der 2. Kompagnie des 2. Nassauischen
Infanterie-Regiments Nr . 88 geboren zu Diez, der sich am
lg. August 1803 ohne Erlaubnis von seinem Truppenteil entfernt
hat und bis letzt noch nicht zurückgckehrt ist, ferner der Fuhr-
knecht AugustD i e tz , geboren am 26. Dezember 1883 in Wehen,
katholisch, zuletzt in Wiesbaden, Karlstraße 89, wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt , der Schlosser Johann H o s m a n n , ge¬
boren am 22. April 1861 zu Dortmund, zuletzt in Wiesbaden,
Kl. Schwalbacherstraße bei Biron , wegen Betrugs und Betrugs-
«ersuchs, und die Ehefrau Ottilie Patz , geborene Lange, früher
zu Wiesbaden, später zu Frankfurt a. M., geboren zu Erfurt am
«4. März 1871, wegen Sittenpolizei-Übertretung in drei Fällen.

kl. Biebrich, 27. August. Der Magistrat  hat in seiner
Sitzung am 26. d. M. u. a. bas Baugesuch der Firma Kalle
u. Komp., betreffend Errichtung von vier Lagerhallen auf ihrem
Grundstück au der Rheinstratze, auf Genehmigung begutachtet. Die
Herstellung einer Wasserleitung zur Entnahme von Wasser für die
Bahnhofsneubauten an der Waldstraße wurde dem Tiefbau-
unternehmer Kopp zu Eltville unter besonderen Bedingungen
übertragen. Vergeben wurde ferner die Heizungsanlage in der
Freiherr v. Stcinschule an die Firma Käuffer u. Komp, in Mainz
auf Grund der eingereichtenOfferte. In die offene Lehrerstellc
an der Pestalozzischule wird die Schulamtsbewerberin Fräulein
Stranghöner aus Frankfurt a. M. berufen.

* Homburg, 27. August. Während des Besuches des
Kaisers  bei Herrn Oberbürgermeister v. Marx wurde vom
Kaiser bas von Professor Fritz Gcrth entworfene Modell des
Kaiser Wilhelm-Denkmals, welches auf dem Schmuckplatz Aui-
steüung finden soll, auf das eingehendste besichtigt und genehmigt.
—In der Angelegenheit des Hamburger Bahnhossbaues war
gestern nachmittag Herr Oberbiirgermeister v. Marx nach Schloß
Friedrichshof befohlen. Der Kaiser bemerkte hierbei, er wolle
daiiir sorgen, daß die Arbeit beschleunigt werde, damit bei seinem
nächsten Besuch im kommenden Frühjahr sich alles bereits im
Bau befinde. Der Kaiser hatte gestern mittag zu einer Be¬
sprechung über das Hamburger Bahnhofsprojckt de» Geh.
Regierungsrat Meier, Geh. Rat Diebert und Regierungsrar
Michels, sowie den Oberbürgermeister v. Marx aus Homburg
nach Schloß Friedrichshof eingeladen.

* Königstein, 26. August. Anläßlich des am 6., 6. und
7. September d. I . hier stattsindcnden Verbandsfestes
der Freiwilligen Feuerwehren des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden  wird zugleich in dem ge¬
räumigen Hofe und in den Sälen des hiesigen Schulgebäudes eine
Ausstellung  von Feuerlöschgerätschaften veranstaltet, welche
nicht nur für den Fachmann, sondern für das Publikum überhaupt
großes Interesse bieten dürfte, da sic deutlich erkennen lassen wirb,
welche Fortschritte im Laufe der Jahre in der Ausrüstung der
gemeinnützigen Vereine, welche sich die Bekämpfung eines der
verheerendsten Elemente zur Ausgabe gesetzt haben, gemacht wor¬
den sind. Zur Ausstellung gelangen außer einer Dampfspritze
mehrere Wagen- und Karrenspritzen, fahrbare und tragbare
mechanische Schiebleitern, ein großer MannschaftS- und mehrere
Cchlauchwagen, eine Schlauchreintgungsmaschine, daneben kleinere
Ausrüstungsgegenstände, Uniformen und dergleichen. Proben,
welche an den Spritzen und Leitern stattfinden, werden deren
zweckmäßige Einrichtung und leichte Handhabung dartun . Wie
reichhaltig die Ausstellung beschickt sein wird, ergibt der Gesamt¬
wert der Ausstellungsobjekte, welcher sich ohne Dampsspritze auf
25 660 M. beläuft. Man darf darum die Hoffnung hegen, daß
hch die Ausstellung eines recht zahlreichen Besuches zu erfreuen
haben wirb.

* Mainz, 28. August. Rheinpegel:  1 in 86
2 m 68 cm am gestrigen Vormittag.

cm gegen

Sport.
dl. Wettschwimmen. Am Sonntag , den 6. September, nach¬

mittags von 8 Uhr ab, veranstaltet der 1. B i eb r t ch- Wies¬
badener Schwimm verein  in der EzelinSschen Bade¬
anstalt zu Biebrich sein diesjähriges Wettschwimmen und
Springen. Von 7 Uhr vormittags ab wird im offenen Rhein
auf eine Strecke von 600 Meter die Meisterschaft vom Rhein auS-
geschwommen.

* Berlin , 28. Augnst. Zu der A u t o m o b i l - W e t t f a h r r
non B e r I i n n a chF r a n kf u r i a. M., die gestern von hier
aus erfolgte, wird gemeldet, daß die Teilnehmer gestern abend
in 20 Kraftwagen der verschiedensten Systeme nach schöner Fahrt
in Halle a. d. S . anlangten und heute morgen die Reise nach
Eisenach fortsetztcn.

* Baden-Baden, 27. August. Das heutige Rennen um den
Großen Preis von Baden-Baden «goldener Pokal, gestiftet vom
^roßherzog von Baden, und 60 000 M. dem ersten Sieger,
10 000M. dem zweiten, 6000M. dem dritten, 3000M. dem vierten
und 2000 M. dem Trainer des Siegers ), Distanz 2400 Meter,
wurde von Mr . A. Abeilles Sjährigcr brauner Stute „La
Eamargo" gewonnen. Zweiter wurde der dreijährige braune
Hengst„Binicius " des Mr . E. Blanc . Dritter „Alenqon" des
Rr . M. Ephrussi.

Kleine Chronik.
Wie ausHamburg  berichtet wird , hegt die dortige

Polizei Zweifel, daß die aus der Alster gezogene Leiche
diejenige des Grafen Baudissin aus Berlin  ist,
Me es aus den bei dem Toten gefundenen Papieren her¬
vorzugehen schien.

Zu dem Budapest er Warenhausbrande
wird noch dem „B . T ." von gestern gemeldet: Nachdem
üestern abend zwei verkohlte Leichen in den Trümmern
des Warenhauses gefunden wurden , mußten die weiteren
Nachforschungen wegen der damit verbundenen Gefahren
eingestellt werden. Ein Teil der Brandmauer stürzte ein
und die Bewohner zweier Häuser, die gefährder waren,
wußten ausquartiert werden. In später Nachtstunde
schlugen aus der Brandstätte wiederum hohe Flammen
empor, die nur mit großer Mühe erstickt werden konnten.

Blüttermeldungen zufolge ist infolge Schiencnlocke-
rung ein Personenzug der russischen  Südwestbahn
unweit Fastvw entgleist.  Der Maschinist und ein
Kondukteur wurden getötet, 8 Reisende schwer verletzt.

Nach einer Petersburger Depesche des „B . T ." wer¬
den infolge der häufigen Ranbanfälle auf der trans¬
kaukasischen Eisenbahn  alle Bahnwärter mit
Revolvern  ausgerüstet . Ein Extrazug Tiflis -Baku
überbringt Waffen und Instruktionen.

Aus dem Brief  einer Köchin an ihren Schatz
wilt die Niünchener „Jugend " folgende Stelle mit : „Mit
Meiner neuen Gnädigen war ' ich soweit ganz zufrieden,
Menn's nur net gar so oft Ansgang haben möcht!
. Das Experiment , Motor - Omnibusse in
London einznführen.  ist , wie englische Blatter
berichten, total mißglückt.  Das Publikum begünstigte

allerdings die probeweise in den Verkehr eingestellten
Fahrzeuge in hohem Grade, teils der Neuheit, teils ihres
eleganten Aussehens wegen, aber die Versuche haben er
geben, daß der Motor -Omnibus für billige Fahrpreise,
ohne die kein Omnibus bestehen kann, zu kostspielig ist,
und daß ferner die hohe Geschwindigkeit, deren die Auto
mobile fähig sind, bei dem oftmaligen Anhalten und bei
dem Gedränge in den Straßen der Hauptstadt so gut wie
wertlos ist.

KetzLe Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Berlin, 28. August. Das „Berliner Tageblatt" Be

richtet aus Mannheim:  Die Versammlung der
Streikenden der L a n z s che n Ma schinenfabrik
beschloß die Wiederaufnahme der Arbeit zu den von der
Firma gestellten Bedingungen.

Berlin , 28. August. Die „Nat .-Ztg ." schreibt: An
läßlich der Weltausstellung in St . Louis ist seitens des
Direktoriums der Weltausstellung die Veranstaltung eines
internationalenJuristenkongresses  ge
plant . — Dem „B. T ." zufolge tritt die preußische
Generalsynode  in der zweiten Hälfte des Oktober
zusammen.

London, 28. August. Die „Morning Post" meldet aus
Washington:  Das Konstruktionsburcau beschloß, den Kon
greß um Bewilligung von 300 000 Dollar für den Bau eines
Turbinenkriegsschiffes  von nicht mehr alö 5000 Tons
zu ersuchen.

Depeschenburcau Herold.

Berlin, 28. August. Wie dem „Berliner Tageblatt"
ans Wilhelmshaven  gemeldet wird, ist die
ÜbungsfIotte  gestern mittag auf der dortigen
Reede eingetroffen.

Berlin, 28. August. In einer Zuschrift an den „Vor
wärts " verwahrt sich der Reichstags-Abgeordnete Eduard
Bernstein  gegen die Angriffe, die in den letzten
Berliner sozialdemokratischenVersammlungen gegen ihn
gerichtet wurden und erklärt , sein Vorschlag, betreffend
die Besetzung des Vizepräsidenten-Postens des Reichs
tages durch die sozialdemokratische Partei hätte lediglich
den Zweck gehabt, dem Verzicht auf eine Position zu
widerraten, von der er überzeugt sei, daß ihre Besetzung
im Interesse der Partei liege.

Berlin, 28. August. Wie ein Berichterstatter meldet,
soll der wegen Mordes verurteilte Prinz Prosper
Ärenberg  bei seiner überfübrung in das Tegeler
Strasgesängnis ineiner Equipage  vom Bahnhofe
abgeholt worden sein. Die beste Zelte des Ge
fängnisses  sei für ihn instand gesetzt. Inzwischen
habe man den Prinzen bis zu ihrer Rmovleruna in
einem Lazarett untergebracht. Eine Bestätigung dieser
Nachricht ist wohl abzuwarten.

Berlin , 28. August. Die Morgenblätter nehmen mit be
sonderer Genugtuung Kenntnis von dem Zeichen freundschaftlicher
Gesinnung des Präfideicken Loubet, welcher derselbe durch seinen
Beitrag zur Linderung der Not in den vom Hochwasser über¬
schwemmten Bezirken Schlesiens Ausdruck gegeben hat. Die
„N a t i o n a I - Z e i t u n fl" schreibt: Dieser menschenfreundliche
Akt wird nicht versehlen, in den amtlichen Kreisen Deutschlands,
sowie in wetten Kreisen der Bevölkerung angenehm zu be¬
rühren . Durch die einer anerkennenswerten humanen Gesinnung
entspringende Initiative des sranzösischen Staatschefs wird er¬
härtet, daß die Fäden, die durch die fortschreitendeZivilisation
zwischen den großen Kultur -Nationen geknüpft werde», auch
zwischen Frankreich und Deutschland sich bewähren. — Die „T ä g-
l t che R u n b s cha u* * sagt: Bei dem BerhältnisFrankreichs und
Deutschlands wirkt dieser Akt menschlicher Teilnahme doppelt
sympathisch, umso mehr, als Präsident Loubet der erste und bis
jetzt daS einzige Staatsoberhaupt ist, das aus Anlaß des schlesischen
Unheiles Teilnahme beweist. — Das „Berliner Tage¬
blatt"  führt aus , die Spende beweise von neuem, daß auch die
Vogesen keine Scheidewand mehr bilden, wo es sich um den
Dienst werktätiger Menschenliebe handelt. DcmPräsidenten Loubei
sei cs gelungen, die intimen Beziehungen, wie sie durch Wissen¬
schaft und Kultur zwischen Frankreich und Deutschland gezogen
wurden, durch ein neues festes Band der Sympathie zu ver¬
stärken. — Der „Lokal - Anzeiger"  hebt hervor, cs sei das
erste Mal, daß ein Präsident der französischen Republik dem
deutschen Volke einen so hochherzigen Beweis seines Mitgefühls
anläßlich einer schweren Katastrophe gegeben hat, wie die Über¬
schwemmung in Schlesien sie darstellt. Präsident Loubet dürfe
überzeugt sein, daß seine Spende weit über die Kreise unserer
von dem Unglück betroffenen Landsleute hinaus mit aufrichtigem
Dank entgegengenommen und daß seine edle Gesinnung, von der
er sich habe leiten lassen, überall in Deutschland die gebührende
Würdigung finden werde.

Berlin, 28. August. Aus Wien  wird der „Voss.
Ztg." gemeldet: Während man von Budapest aus be¬
hauptete, daß der Kaiser noch vor dem 11. September
nach Budapest zurückkehren und dort die Krisis  zur
Lösung bringen werde, wurde gestern ein offizielles
Reise-Programm des Kaisers ausgegeben, wonach es aus¬
geschlossen erscheint, daß der Kaiser vor der Avre>,e Kaiser
Wilhelms von Wien in die ungarische Hauptstadt zurück-
kehrt. Der Kaiser wird sowohl den süo-unganschen als
len galizischen Manövern beiwohnen und nicht, wie man
in Ungarn gehofft hatte, auf die Teilnahme an diesen
letzteren zugunsten einer Beschleunigung der Lösung der
Krise verzichten.

Berlin , 28. August. Einer Wiener Depesche der
„Morgenpost" zufolge wird aus B e I g r a d telegraphiert
daß in der N ä h e d e s K o n a ks ein zirka 3» Meter
langer M r n c n g a n g entdeckt wurde, der offenbar für
die Aufnahme von Dynamit bestimmt war . Die Polizei
verheimlicht diese Entdeckung.

..Berlin , 28. August. Für die Rückkehr des
••üri *^<5 ocrotnartb nach Sofia,  die in den

nächsten Tagen erfolgen soll, hegt man große  B e -
LV.rcht un  gen. Die Eisenbahnlinien, auf welchen der
Fürst zuruckkehrcu kann, werden scharf bewacht.

Aachcn, 28. August. In den benachbarten neutralen
Moresnet (s. unter Deutsches Reich) herrscht außerordmt-
lich starker Fremdenverkehr seit den letzten Tagen . Zahl-
reiche ausländische Berichterstatter sind eingetroffen. Die
Anmeldungen zum Spielklub mehren sich außerordentlich,

-o »don, 28. August. Die Morgenblätter bringen
Telegramme aus Rom,  wonach die italienische Regie¬
rung die amtliche Bestätigung erhalten habe, daß die

üeit des Negus Mcnelik  einen ernsten
Eyaratter trage und Aiüaß zu weitgehenden Befürchtun¬gen gebe. '

London, 28. August. Die Morgenblätter berichten,
daß die englische Marinebehörde das Beispiel der franzö¬
sischen nachahmen wolle und beschlossen habe, ähnliche
Schießversuche  gegen Panzerschiffe vorzunehmen.
Die Versuche sollen gegen ein veraltetes Kriegsschiff
unternomen und das Resultat völlig geheim gehalten
werden.

Shanghai, 28. August. Nach Mitteilungen chine¬
sischer Geheim-Agenten soll Prinz Tu an
in c o gnito in P ekin  g sich befinden, wo er geheime
Unterredungen mit der Kaiserin-Mutter hatte. Reak¬
tionäre Mandarinen sollen nach verschiedenen Provinzen
entsandt werden, um festzustellen, welche Aussichten eine
neue fremdenfeindliche Bewegung haben würde.

hd . Berlin , 28. August. Eine heftige Ex¬
plosion  erfolgte heute in den ersten Morgenstunden
in der Spritfabrik von Wiesnak und zerstörte das ganze
zweistöckige Gebäude, so daß aus den Trümmern nur
noch der Schornstein emporragt . Auch die Trennungs¬
mauer nach dem Nachbar-Grundstück barst und in der
Nachbarschaft sprangen infolge des starken Luftdruckes
sämtliche Fensterscheiben. Der Heizer der Fabrik wurde
von der Feuerwehr schwer verletzt aus den Trümmern
hervorgezogen. — Der Berliner Magistrat hat die Pläne
zur Anlage eines No r d - P a r k e s aus dem Rehbergs
genehmigt. Die Pläne der bereits seit April genehmig¬
ten Umwandlung des „Berliner Landes-Ausstellungs-
parks" werden in den nächsten Tagen dem Kaiser zur Ge¬
nehmigung vorgelegt.

üd . Berlin , 28. August. Infolge des Genusses gif¬
tiger Pilze  erkrankten , nach einer Meldung aus
Trier , in Diesdorf  vier italienische Arbeiter und
deren Wirtin . Einer der Arbeiter ist bereits tot, die
anderen schweben in Lebensgefahr. — In aristokratischen
Kreisen Dänemarks  erregt , wie dem „B . L.-A." aus
Kopenhagen  telegraphiert wird , eine „M e s -
allianz"  großes Aussehen. Tie Tochter des Lehns¬
grafen Rantzau, Baronesse de Fongidres , hat sich mit dem
Sohne ihres Waldhüters verlobt . — Der bekannte
Dramatiker Holger Drachmann  ist , nach einer
Kopenhagener Depesche, wegen hochgradiger Nervosität
genötigt, in einer Irrenanstalt sich einer Nervenkur zu
unterziehen. Man hofft, daß eine halbjährige Ruhe ge¬
nügen wird , den Dichter wieder herzustellcn. — Berichten
aus Ischl zufolge hat die bekannte Schauspielerin
Katharina Schratt  einen Vertrag unterzeichnet, nach
welchem sie am Deutschen Volksthcater zu Wien ein
längeres Gastspiel als Kaiserin Maria Theresia in einem
Lustspiel von Franz Schönthan absolvieren wird.

wb . Berlin , 28. August. Dem „B. L.-A." wird aus
Krakau  berichtet : In Koniuchew zerschnitt sich
einPfarrer  in einem Anfall von Wahnsinn mit
einem Rasiermesser das H e r z ; er war sofort tot.

üd . Berlin , 28. August. Einer Budapester Depesche
der „Voss. Ztg." zufolge mehren sich die Leichen -
funde in dem Schutt des verbrannten Waren»
Magazins  Goldberger von Tag zu Tag. Wenn auch
eine gründliche Durchsuchung des Hauses wegen der noch
immer glimmenden Trümmer und der Einsturzgefahr
bisher nicht möglich war , gewinnt die Vermutung, daß
in den Flammen mehr Leute umgekommen sind, als durch
die Todessprünge bei den Rettungsversuchen, an Wahr¬
scheinlichkeit. — Aus allen größeren Städten Europas
sind Sachverständige hier angekommen, um die Bau¬
verhältnisse des Hauses zu studieren. Die meisten er¬
klären, das Unglück hätte sich nicht ereignen können, wenn
man bei Erteilung der Bauerlaubnis nicht so leichtsinnig
verfahren und wenn die Feuerwehr nicht so kopflos ge¬
wesen wäre.

bä . Bozen, 28. August. In der Nähe von Arco stießen zwei
A u t o mobile  z u s a nt nt e n. Beide Fahrzeuge wurden voll¬
ständig zertrümmert . Der Führer des einen, einem italienischen
Grafen gehörig, wurde schwer verletzt, während die übrigen In¬
sassen mit leichteren Verletzungen davonkamcii.

hd- Budapest, 28. August. Infolge einer um Mitternacht
anSgcbrochcnen Feuersbrnnst  auf dem Süübahnhose
brannte der Dachstuhl der Haupthallc, das Rcstai,rationslokalund
die Wartesäle 1. und 2. Klasse nieder. Drei Feuerwehrleute wur¬
den schwer verletzt.

>t hd . St . Moritz, 28. August. Von dein Morteratjsch
stürzteetnTouristrnitseinerGattinund
demFührerab.  Bis jetzt wurde nur die Leiche des
Führers aufgefunden.

üd . Paris , 28. August. Als gestern mittag auf der
Metropolitanbahn ein vom Place de la Nation kommen¬
der Zug auf der Station Hotel de ville eintraf , schlugen
plötzlich aus dem Motorwagen Flammen.
Es entstand eine Pani  k. Ein Teil der Reisenden
sprang auf die Geleise. Hierbei wurden zwei Personen
schwer verletzt. Eine junge Frau , die inzwischen ge-
torben, erlitt einen Schädelbruch, einem Manne wurde die

linke Schulter ausgerenkt.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 28. Augnst, mittags 12*/i Uhr. Kredit.
Aktien 201.80. DiSkonto-Kommandit 187.40, Staatsbahn ca. 189
Lombarden 17.10, Laurahütte 226.50, Bochumer 184, Gellem
kirchener 186.20, Harpencr 182. Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 28. August. Österreichische Kredit-Aktien
638, Staatsbahn -Aktien 646, Lombarden 78, Marknoten 117.40.

endeuz: träge.

Redaktionelle Einsendungen
ind. zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Nedaltcurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Ai» 10 Kette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VerantwortlicherRedalteur für Politik und steutlleton SB. Sch ntre vom Brübl-
tiir den übrigen redaktionellenTeil : I . 85.: S. Loiacker ; für die Anzeigen und

Reklamen: t.  SJornouf ; lümtltch in Wiesbaden. "
*auS und Berta, der iS. LcheUenberzschen HohBuchdruckerettn Wiesbaden
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2,4. Süd.-Ital. A.-H.
4. . Tosoan. Central »
6. . Westsizilian.v. 79 Fr.
6. . do . von 80 Le
4V« Iwang. Dombr. Ji
A . Kos! W.v.89 sf. g.

Kursk.Kiew.E.B.
Moskau Smolensk
* Wind.Rb.v.97
do. v. 98 stfr.

Moek.W.v.95 sf.g.
Rnss. Sdo. v. 97 sf.
do. v. 98 stfr.

Russ.Südw. (gar.)
RyStan Koslow

* Uralsk
do. v. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk. gar.do. von 95
do. » 97
do. » 9g

4.
4.
4.
4.
4.
A
A
A
A
4.
4.
A .
A
A
4 .

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86,89,94
do. » 96
do. » 1901
do. » 1903

Pr.O.-K.-O.v.1901
da von 87 u. 91
do. » 96

Pr.Hp.-A,-B. abg.
do. a. 80°/o abg.
do. a. 80*/e abg.do.
do. abg. Certiflo.

Pr . H.-Vers.-A.-G.

»Pfdb.-B.Hyp.P.»

101.75
102.60
96.50

100.90
102.70
96.90
96.90

102.80
108.30
104.40
99.90

100.

99.60
9>.

6741»i

16.90

26.

6.
ß . .
5. .
3. .
3. .
47.
47.

|3~3. .

99.201
100.

99.40, ÖI/-99.50 8 *
99.20 f/
99.20 4;,99.20 3 *
99.20 3 '*

87»
4. .

99.20 47*
93.40 A

99.40137»
99.40
99 70

Anat.E.-B.-0 . i.G. > 1103.
102.60
103.
73.40
73.40
96.60

8er. II
» * 408er

P.E.-B.V.86 2000r
do. 400er
do. -on89lRg.
do. v. 89 400er
do. v.89II Rge.

Salonik-Mon. L O.
do. 404er

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

15.

’ » Kom.-Ob!
Pr. Ldsoh. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907
do. Ser. 69-82
do. Communal

8.B.C.30/32.84U.43»
do. bis inoi. S.52 »

W.B.C.A.Cöln8.1 »
do. Ser. H »
do. » V »
do. »III  »
do. »IV  *

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

, Dün. L.H.n.W.-B »
jFinn! Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

j * » » » »
» Allg.Im.v.99 »

!Norw. Hp.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

16.70
100.
96.10

103.30
100.80
97.80

100.30
103.
100.50
102.50
| 98.50

98.76
101.60
j 99. 10
101 .20
101.80
102.20
j 97.40
I 98.10
100.60
103.80
j 99.80
102.80
99.60
99.80

102.
99.
99.

Zf. Verschiedene Obligation
‘ Bankf . ind.Untn. Ji  I 99.

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolny Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Warger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karls! »
Cemwk. Heidelb. >
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Man uh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf. a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
EI.Allg.G.-Ob S.4 *
do. Serie I—HI *

Bk. f. e! Unt.Zür. »
E! G.f. e! U.Ber! »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Bar! »
do. Schlickert »
do. Sie,», u. H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Ber! »
do. » » »

Kaliw.Axoherid.K. »
Klb.d.Pi*.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. ! G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rb. Met. Düsseid. »
Ung. Lok.-E.-B. Kr.
do. 8er. II Ji

Ver.D. Oslfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »

A
4.
4. .
4. .
4. .
A .
47.
A .
A .
47.
4. .
47»
47.
47.
47,
5. .
4. .
87.
47.
4. .
4'/.
A .
4. .
47.
47.
47.
4. .
47.
47,
47,
47.
A .
47.
A
4.
87,
47»
47.
87.

4.
A
4.
47.
4.
4
87.

100.
101.50

100.80
105.50
100.

102.
10!
104.80
105.50
106.50
102.10

100.50
93.20

103.10
100.20
103.40
101.
101.80
100.60
98.10
78.50
75.70
96.

103.40
98.50

104.50
87.30

103.50

105.20

90.
98.
93.25

104.70

Westd.J .Sp.u.W.
Zoo! G.Frkf. a.M.

100.50
94.30
97.30

Zf.
4.
4.
6.r
97.87.
3.
4.
47.
37e
4.
8.
6.
5.
27.
27.
8.
B.

In Pros.
145 .40

' 120.80

Verz. Loose.
Bad.Pr.-An! R.
Bayr.Pr.-An! R.
Donau-Rog. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Hol! Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R. ;13S.
Lübeck v.1863 R. i —
Mad. C. 80/86 Fr. ( -
Meining.Pr.-Obl. R. 135.50
Np.ab.unab.80G. Le ! —
Oesterr.L.v.64 ö. fl. j —

» » v.60 Ö. fl. ]l64.30
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rb!
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

130.
445.
348.

128,60
128.50

inooA Zf- Unverz.Loose. p„.st.inJt102.80
101.50

98.80
99.75

99.60 _

97.50 Z

97.80
49,40. . _
62.751 zf. Amerik. Eisenb .-Bonds . -

67.
47.
4
0

67
47.
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-8p! Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssoh. »
Sebw. Centr. »
» Nordost »

Vor.Sohweisb . »
8
7
6
1
5

87.

6
17.
5

37.

I! Mittelmb. Li
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) *
Westsicilianer »
Anato! E.-B. Ji
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr. Hri. Fr,
LaVl .Vrz. A. Le
do.öi -Akt »

Zf.
4. .
8V.

4.
37.
4. .
87.

,87»
—J 87.A .

u . .
8*/,A.

,87.A .
187.
;a .
87.

87.10

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B.Müaob. Ji  102.20

» » 99.30
* BC. VB.Nrnb. » 101.

» » » 101.50
» » * » » 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102,30
* * » » » 99.60

D. Gr.-Cr.III u. IV » 101.70
do. Ser. V »
do. VI ,
do. IX
do. VIII .

D.Gr.-Sob.B.BerL »
» » » » »
» Hyp.-B. Ber! »
» » » »

Eie. B. u. C.-.C.-0 »
El» Com.-Ob! »

1 9<<-100.30
103.
93.

101.601
97.

101.20
100.50

4*
47»*
47.*
6».
8*.
6*.
4*
37.*
6.
6.
4»

47 »*
4*.
6*
6*
8*

9:
47.
6*

Urunsw.u.West. IM. i 92.
Cali! PaoifleI. Mtg. 103.
do. II M. Ctr. Gar. 102.
do. III Mtg. 102.
do.

Callf. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRef .M. 98.
do. Mtg. 84.

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunsohw.
Finländisoh.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neucbätel

58.fl. 7
fl. 7

li.  20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr . 10 -

Oesterr. v.64 fl. 100 421.40
do. v. 68 ö. fl. 100 371.

Papponbeim s.fl. 7
Uug.Staatslö .fl. 100
Venetianer Le 30

19.40
31.60

343.50
34. J

Chic.Bur! Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rook Isl. u Pao.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cona.M.
do.

Houst. o. Taxas IM.
Louisv.u.Naehv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.
Nowy. Erle 111 Mtg.da IV *

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk.i.G.p.8!

95.301 8overeigns »
120 Francs-St.
20 do. halbe
Gold-Dollarsp.Doll,
NeuoKuss.Imp.p.St

20.38
16.24

Gold al wäre. p.Ko
iGanzf.Scheideg. »Hoobb. Silber »
[Amerikan. Noten,

9‘•.501 (Dol! 5- 1000)p.D,
110.60 |Ameriknn. Noten,

— (voll , 1- 2) p.Doll
72. IBelg.Notenp.100 Fr.

JEngl.Notenp. lLstr
111.60 Hol! Noten p. 100 fl.

Oest.-U.N. p. 100 Kr.
111.60 |8oh weis.N.p.100Fr.

4.187»
2800
2804
78.80

4.177»

4.177
81.

81.25

Geld.

20.34
16.20

4.177»

2790

76.80

4.177*

4.167»
80.90

20.36V»
168.86
85.20
81.15



Kein Laden . (»roasei Lnger . wia j —
Billige Preise. Langgasse 3,1  Stiege, an der Marktstr. Jcitag ’eilS ’eSChafjt Lanirffi««?T^ affe; - « Kein Kaden.~ ... ......... Fr„.

Ein vsrurtheil
aitfctet Hausfrauen ist es,

Aa&«'eine Palmfruchtbuttcr
( ini-fe Sicneiifovb) nur in der veaetarische» Küche
Verwendung sinden könne. Ein einmaliger Versuch
bmii Koche» Backen oder Braten (selbst von
Fleisch) wurde nicht nur vom Gegentheil über¬
zeugen. sondern auch von de,, vielen Vorzügen
und der austcrordentlichen Billigkeit dieses
Sf *" 'NM. nur aus den, Inner» der Palm.

bergest eilten feinsten Saftnenbntter-
ersatzes belehren und den Versuch zum dauernde»
Gebrauch machen. Preis per I-Pfd.-Tafel 70 Pf.

Nur allein acht zu haben 1958I

SHEfp-inus , MH. M . Mkhm,
Rheiustrahc 5S.

Von der Reise zurück.
San.-Rat Kempner.

unsere Kypoth eben-Abtheilung
hat stets Kapitalien an Hand »um Ausleihen
auf I . und II . Hypotheken.

Carl Kalb Sohn Nachfolger .

1915

-iartoffcln | pf. H M.

«.F.M.MMeDchs..
Müldcherp.13.«-»--»».̂ ^1,1,«,.

Linmavli-
613861-

von 5  I ®fg . an.

Steintöpfe
von 8 1 ®fg . an.

Hotel-RestMliilt#rieörid)5ljof.
&cute Freitag Abend 8 Uhr:

Großes MMr-Loncert,
ausgefuhrt von der Kapelle des 2 . Nass . Jnfaut .-Regts . No . 88 aus Mainz¬

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Feliling . 2173
(gittree 10 Pf ., dafür ein Programm.

§ Zur gefälligen Bertling.
Um falsch verbreitete

. _ Gerüchte zu widerlegen , teile
O ich mit , dafa meine

g Tanz - KurseIa ""dl diese» Jahr wieder
1M  Mitte Oktober beginnen.

HochachtungSToll

Fritz Heidecker,
Mauritiusstrasse IO.

10000000000009000
Eine tüchtige Pianistin

> . - . — (Zeug,,. Prädikat „sehr gut")
wünscht in nur geb. Familien zu unterrichten pro
St . 2,50. 4-b. spielen 1,50 pro St . Offerten
unter I». » 8« an den Tagbl.-Verlag.

Auq . Böckemeier.
liegt das

29. Kirchgasse 29.

(pateutamll. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen!
und Mitesser

«no macht die Haut blendend weist.
Accht Flaconk 1 Mark in

Apotheker Kluin's Flora-Drogerie.
Gr. Burgstraßc5. Telephon 2433.

Nr Kapitalisten!
Zur Ausbeutung eines außerordentlich

wertvollen

kolonial-Produkts in
deutscher Kolonie

'st eine größere deutsche Gesellschaft in
Gründung begriffen, an welcher noch
einigen Kapitalisten günstige
Gelegenheit zur Beteiligung ge-
boten ist.

Die Ausbeutung wird von Seiten der
Regierung in weitgehendster Weise
unterstützt und protegiert; Sachverständigen-
Gutachten, amtliche Berichte über qualita¬
tives und quantitatives Vorkommen, sowie
reichliche Proben des Produkts liegen zur
Einsicht offen.

Interessenten erhalten weitere In¬
formation von der mit der technischen und
kaufmännischen Leitung des Unternehmens
betrauten deutsche » Fach - Firma,
welche gefl.Angebote unterF . H . Ü . 982
durch Rndolf fflosse , Frankfurt
a. M., erbittet. (F. ä 7517/8) F 148

2 Langgasse S.
Ia verzinkte I m

Waschiöpfe, Eimer, rtnth
_ _ ■ nur ficht k Flacon 1 Mark

■ in der

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.
120000000000000

Apotheker Blum’s

Inthaarungsmittel

Wale nnd rnnde Wannen
enorm billig.

I Preise im 8ciiauken »ter.

Wäsche in angeln 20 Mark.
Wringmaschinen 11 Mark.

Westerwillder Wasc!iiiiascliincn
90 Mark.

Auf Wunsch zur Probe . 2176

Wanze»
und anderes Ungeziefer

samt Brut
wird unter Garantie gründlich»nd

dauernd auSgcrottet.
Eigene Deri»sektio»s>Apparate.

Pa tentie rt Goldene Medaille Paris 1902.
W Strengste Diskretion, -^ sq

Wiesbadener
Deoinfektions - Geschäft,

Herdcrstraste 21, Part.
IOOOOOOOQQOOqqq qq q ^
Enstronlcud )tcr, für vornehiner Herren»

oder Speisezimmer geeignet, fast neu, sowie d«
Doppelarmc zu verkaufen TaunussrraöeU 2.

^MchsteẐiehniig!
Schloss Burg-Geldloose

A 3 Mark 21111
empfiehlt , so lange Vorrath reicht,

die Hni . ]iteollecte J , StaSSBIl,
MaupkreschUrt Hircli ff asse 51,^ ^ lati»  Wellritzuti -noiif» fr.

Sckuhe «. Stiefel
Promvt? Bkdieunug, billige Preise.
A.  WchKufelder , Lllisenirr. 5. lt. Wilbelinstr.
, 7Btlt,, » t»ln <,»kürptr 'I ^ „s u. eleklr. ltzichkbillig, ,, vcik' iiien Tauunsstrafie 24. L.

Capital,
ca. «00.000  Mk..

Theilbeträgen von 5,0,000 Mk. und
stoher, oder auch«an, , auf 1. Hstpotsteke»
Per gleich oder für fpeltesten» binnen
einigen Monaten z» 8 /̂, Protcnt j,,
Höste von <st>"/- der seldaerichtlichenTaxe
auf laug- Jahre unkündbar anSgelicsten
werden. ^ Offertelt «beten „,„er
M. lkt. 250 yauptpostlagernd Wiesbaden.

Modener
MM

zur Clnficbtnabme offen:

3n den Kurhäusern:
fluerbacb a. ö. ß.
öersfelb (Rhön)
ßeiligenberg
ßersfelb , Schützer ßof
ßomburg
Eiffingen
Rönigftein i. t.
î reuznack
Canger.fcbwalbacb
Cinöenfels i. ß.
Lungern
Daffau a. ö. Cabn
naffauifebe Cungenbeilftätte Naurod
Daubeim
Scblangenbab
Loden
Sonderburg auf fllfen
Soolbab Salzgitter
Wildbad i. IV., Villa Montebello
Wildungen.

Zn den Seebädern: °»°»
Amrun
Büfum (ßolftein)
Dangaft
Rolbergermünbe
Langeoog
OorberneY(ß. Sraams)
Swinemünbe
Wangeroge
Westerland-SYlt.

3n den Sucher- und Lesehallen:
Berlin, Spittelmarkt , (Cbr. Brandt)
Darmftabt
Sranhfurt a. CD. (Sreie Bibliothek)
Mainz, Cmmeransstratze 41
Lecbnikum ßilbburgbaufen
f̂ Ykfbäuser-riecbnikum, Srankenbausen.

ferner
Im Verein gegen Mißbrauch geistiger

Setränke Beidelderg
§ortbildungs -Verein Bückst a . M.
Verschönerungs-Verein Billendurg
Verschönerungg-Ver. Wallmerod
Verkehrs -Verein Düsseldorf
Verein für innere Mission Leipzig
Internat. Bäder-Liuskunfts-Bureau

Berlin , Unter den Linden
Meß-u.Sxportmusterlager Leipzig.
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Grosser

H
ii

m Ränmangs -Aasrerkanf
von jetzt bis Ende August unseres gesammten Lagers fertiger

Herren- und Knaben-Garderoben
und verkaufen wir sämmtliche Artikel , ohne Rücksicht auf den reellen Werth,

*u ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Wir empfehlen in grösster Auswahl , in allen Weiten , Farben und Fa $ons:

Herren- und Knaben-Stoff-Anzüge, Herren- und Knaben-Wasch-Anzüge,
Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliche
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
Die noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz aussergew ähnlich billigen Preisen ( compl . Anzug von 35 Mk . an)

zur Anfertigung nach Maass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes hlirft für streng reelle Bedienung.
Anf unsere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein , ohne Kaufzwang.

Selten günstige Gelegenheit für Jedermann.

Confections-Haus Gebrüder Hörner, R
Wiesbadens grösstes 8pecialgesehäft flir fertige

Herren - u . Knaben - Garderoben,

4 Manritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla.

jj

Trink - Eier
täglich zu haben.

Nass . Getlliigelznelit.
Arndtstrasse 8, P. r. _

Günstige Offerte!
Sämmtliche noch an Lager habende

Etamine -Röcke
und Paletots

werden zu dem Preise von
25 Mk . das Stück

ausverkauft,
früherer Preis 50 bis 90 Mk.

Martin Wieggand,
Langgasse 37.

M
Eine Wohlth at i
beleibte Herren,
f. Kegler, Beiter,
Turner, Jtad-

^ fab rer etc. etc.
s ; Freiheit des

Rückgrates,
frei beugende

Bewegung!
^ Dieser «olide *.

bequeme
Hosenträger

ist dar Beste der Welt! « *•*■« •*««*

M. Bentz,
2 Neiigasse2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
Telephon 311. ÖBI

fraget SdihotefpSdjinftcn,
gekocht»

hochfein— mild — zart
empfiehlt

Aug . I \ ortheuer,
Dclikatefle»,

Telephon 705. Nerofir. 26.

Wie alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Herbstlieferung auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer Ernte

im Voraus entgegen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen, bewillige ich auf meine billigsten Preise

10% Rabatt auf Brannschw. Gemüse-Conserven,
5% Rabatt anf Rlieinganer Friiclite-Conserven.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Die Preise für Gemüse-Conserven sind in
diesem Jahr sehr billig . Da die Ernte von Steinobst sehr klein ausfällt,
empfehle ich, meine beute noch billigen Preise zu benutzen und baldigst
hei mir zu bestellen. Bestellungen nach auswärts finden ebenfalls beste
Erledigung.

Special -Preislisten stehen gern zu Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl.
baldigst zukommen zu lassen. 2027

L. Rapp Nachfolger
Telephon No. 258. (Inh. Oscar Roessing), Goldgasse 2.

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.

Für
Gesunde u. |

Kranke.

ions-Brof
pari

(Malz -Kornbrot ).

Für
Erwachsene
u. Kinder.

Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich.
In Delikatessen-Handlungon und Bäckereien, wie:

Aug . En ^ rl , Hoflieferant . Carl Mertz , Frlrilr . {«roll , Gocthestrasse 18.
Fr . Bossony . Kirohgnsso 42a. I*. Kuders . Miohelsberg 32. Roth Varli ! . , Kl . Bnrg-
strnsse 4. Peter Rnini , Marktstrasse 14. Wirth Snrlif .. Kheinstrasse 45. Huber,
Bleichstrasso 15. Leber , Bahnhofstrasse 8. Milclier , Itödorstrasse 41. llfkstelhach,
Micholsborg 30. Ptnlus , Herrngartenstrasre 17. lilitz , Rheinstrasse 79. Unsbncli,
Kaiser - Friedrioh - King 14. Beyslegcl ( Sehwalbaoherstrasse 15. Ullici , Rödorstrasso.

Ziinuirrinann , Moritzstrasse 40 u. A.

in Glas und Porzellan, mit schönen Decoren,
mit

Sternbrenncr
25Pf ., 85 Pf., 40 Pf., |

45 Pf., 60 Pf.,
75 Pf., 85 Pf.,

100 PL
etc.

Ampellainpen
mit

Igutem Rundbrenner
50 Pf.

Ferner:
Armlampen,

Boudoirlampcn
etc.

Bitte die Ausstellung in meinem Schaufenster
zu beachten. 2099

Kaufhaus Führer,
Kircligasse 48.

Neues Jeliculetz-SauerKliiiil
(Weingährung) per Pfund IS Pf.

Wilhelm Mlees,
Moritzstratze 37, Ecke Goethcstrafic.

Televbon 835.

Sicilianer Rotweine,
unter Garantie für absolute

Reinheit:
Capo KI . 05 Pf ., bei 13 KI . « O Pf.
»razia KI . 75 Pf . , bei 13 KI . 70 Pf.
Paleo vecchio KI . 85 Pf ., bei

13 KI . 80 Pf.
P eiza gründe KI . Mk . 1 . —, bei

13 KI . OO Pf.
Pezza di gala KI . 1 SO Mk ., bei

13 Kl . 1 .10 Mk.
Chianti rouo Fl . 1.50 Mk., bei 13 Fl.

1.40 Mk.
Die Weine von Sicilien , welches Land

früher die Kornkammer der Römer, jetzt in Folge
seiner grossen Produktion mit Recht der Wein¬
keller Italiens genannt wird , zählen zu
den besten Italiens.

8peziell obige Marken stammen aus
Weinbergen, die auf den Ausläufern des
Aetna , also auf vulkanischer Krdeliegen
und im mildesten HHma Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine. Daher
wurden schon in den sechziger Jahren diese
Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch
herben — bouquetreichen und kräftigen
Geschmacks aufgekauft.

lIIrliMÜ &il 1
fruchtig, voll und kräftig, mit schönem Bouquet,

Fla sche0.75 Mk., hei 13 Flaschen 0.70 Mk.
Von Herrn Geh. Hofrat Professor Dr.

Fresenius untersucht und vollständig
rein befunden , daher für Kranke unj
Rekonvaleszenten sehr empfehlenswert.

Vermouth . . . Fl . 1.25 Mk.
Vermont !» dl Torino . . . „ 1.50
Marsala . . 1.25

„ veccliio. . 1.50 „
„ extra vecchio . . . „ 1.80 »
„ „ , , superiorc „ 2 .50 »

Moseato di Aetna , vorzüglicher
Frühstücks- und Dessertwein . » 0.90 »

Vollständiger Ersatz für Malaga und
Ungarweine. (Nicht zu verwechseln
vielfach anderwärts angebotenen sogenannten
Rosinenweinen.)

Vino d Asti Spumante . . Fl . 1.80 MK
(ital. Schaumwein) . . bei 10 „ 1.70 »

Milk . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und tlranienstrad ' j

Bezirks-Telephon No. 216.

iJdnm fite, neue PteifeHjeeten
per lO Pld .4 ML, fste. Fruchtinarmeladcper 10 Pv
3 Mk., sowie alle anderen Sorten fste. Keteer uu
Marmeladen empfiehltW . Mayer , DtlaSpt^
tratze8, früher Schillcrpl. __

J
Die ersten frischen

Frankfurter Würstchen
eingetroffen bei 2152

JT. M . Hot !» Vaclif . ,
Telefon 297. 4 Gr. Bui'gstr . 4. y

Gros;e Gely-Lotterie.
ifoofc ä 3 ML, Ziettuur, sicher2. Sepl̂ ^ l

und foluende Tage, bedcnlrndc Gewinn-Chan" 7
Da Preis vielseitig schon 3.30 ML, wolle ^
Loose sofort nehmen bei ,

de Kailois . Lanaaassej0>.

Urin -Untersuch-
nngen anf Zucker und EiweiK we'd^

gcwifienhaft ansqesührt von

Apotheker IAVu\
Drogerie» 12 Moritzstr. 12, nächst der
• a , , , .LHovint - 3 >u" " ^ l!

MaKatnLLb
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